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Bitte zu kommen, zu sehen und zu 8 
— ͤ Peetriksuer - Strasse Nr. 15. 
Von heute an täglich von 11 Uhr Vormittags bis 10 Uhr Abends zu sehen: 


Das seltene Naturwunder! Marquis und Marquise Volge, 


EN Der lebende 8jährige Knabe | das kleinste Ehepaar der Welt 
es mit dem Lowenkopt, „ tee zo non 


1 a Entree 30 und 20 Kop. Kinder, Schüler und Soldaten zahlen 15 Kop. . 
ETI — —— — — — 


I Wie vorzügliche Kuiawier 


Electrieitäts- und Kabelwerke / Aug. Hüffer, Tafel. u. Kochhalter 
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kommt täglich friſch in größeren Sendungen. 
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808 gel selig Dr. B. Eilasberg 
PIE: 2 ee 5 und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 
9 ti 1 
Electrische Licht- und Kraft- -Anlagen, Dynamo’s, Electromotore, Accumulatoren, Apparate. en von 10—12 Uhr Vormittags 
Sämmtliche elektrische Bedarfs-Artikel. und von 3—5 Uhr Nachmittags. 


n Petrikauer-Straſte Nr. 66. 
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Erſte Goldbarock⸗Rahmen⸗Fabrik, verbunden 
en , 


mit Spiegel-, Bilder: und Kunſthandlung 
Confiserie speciale, 


az. Ke . J. BER GER, dan n . 
LOD, Peirikauerstr.31, Haus BERGER. 


Einrahmung von Bildern, Kirchen · und Salon- Arbeiten der neueſten 
empfiehlt: ® 


Art in eleganter ſauberer Ausführung, Spechalttät 1 känſtlich in Selde gewebte, 
fewie Oeldrudb Ider u. Oelgemälde aller Ait als: Meligtäfe, Allechöchſte Kalſer⸗ } 
Bonbons gegen Husten, eigenes Fabrikat u. z. Bibisch-, 
Honig- und Kräuter-Bonbons, (Miodowa-Ziolo we.) 


Porträts, Landſchaften, Jagd u. Fruchtſtücke eic. Spingel in großer Auswahl, 
Grosses Lager von verschiedenen, vorzüglichen 


Lager hpochſeiner Bilderrahmen, eigenes Fabrilat, großes Lager von Gold⸗ u. Polltur⸗Veſſten. 
Fur Geſchenke geeignete Niuhelten ols: Kausfegen, Wandſprüiche, ſilberae und 
Confekten, Bisquits und feinsten Chocoladen. 


goldene Hodhgeltskränge mit in Metall geprägten obır geflidten Bibelſprüchen und Jaſchrlf⸗ 
55 5 prächtiger e Vergrößerungen von Portraits nach leder Photographie in 
ochtleganten Nahmen. 

Großes Lager gebogener Möbel aller Art — Lager von Schelbeuglas und Olaſtr⸗Diamanten. 
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empfiehlt ſämmiliche Oele und Felte für techn. und maſchlnelle Zweckt, wit 


Mineralöle, techn. Vaſeline, Thran, Erſatzbaumöle, verſchied. E 


Cylinderöle, Tovotefett, Staufferfett, Wagenſchmiere, Huffett. Dr. L. Falk, Dr. J. Bosenblatt, 
Alles in den vorzüglichſten Qualitäten und zu billigsten Preifen. Epecialarzt für per ne Geſchlechts. Pr Achte Ufen- und 
Ebenſo Halte ich mein reich aſſortirtes Lager in Apotheker ⸗ und Drogu en- Waaren, wohnt ſelt 1. Juli l. J. A Fates. Nr. 83 5 und Sprachſtärungen. Sprech _ 
chlrurgiſche Verbandstoffe einem geſchätzten Publikum beſtens empfohlen. vis-a· vis Haus Peterzilge. Runden von 9 bie 11 Upe Bor» und 4 bis 7 


Empfang: von 9—11 Vor- u. von 4—6 Uhr Nach · Up Nachm. Sonntags von 9 bis 11 und von 
2 wW1tcge, für Damen von 6—7 Uhr Nachmittags. 2 bis 4 Uhr. 
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Das 


JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 
vis-a-vis Singer. 


die Apothekerwaaren⸗ Handlung 


u”, Raszkowskik Co. 


1 80 Petrikauer⸗Straße 60 
hält auf Lager in großer Auswahl verſchledene Heilmittel und Verband Artikel: 


@pecial-Abtbeilung für in⸗ und ausländijche 


A. KANTOR, 


Mäßige Preiſe. 


* 


Parfümerien der renommirteſten Fabriken 
N eſte Waare. 


Petrikauner - Straße Nr. 16, Haus Rosen, 


empfiehlt dem geehrten Publikum ſein beſt aſſortirtes Lager von 


Belllanten und bunten 


Edelſtelnen, Bijouterien und Ringen in den neueſten Deſſins aus den erſten Fabriken, Uhren, 
Retten, ſowie anvere Gold» u. Silber⸗ Sachen, Cigarren - u. Clgaretten⸗Etuls, Trauringe etc. ete. 


unter Zuſicherung 
E IN TRETEN ERETEN 


reellſter Bidlenung u. civiler Prelſe. 


Im Knaben⸗ 


Garderoben⸗ 
Geſchäft 


bei Frau 


„dk Mek 


Nowrot⸗ Straße M 28, 
werden Her bſt⸗ und Win⸗ 
ter⸗Paletots für Kna⸗ 
ben laut Maaß ſofort an⸗ 
gefertigt. 


Reſtaurant 


HOTEL MANNTEURFEL 


— empfiehlt: — 
Taglich feige Eugliſche Auſtern. 
J. Petryk owski. 


Die Gymnafiſch-Hygieniſche Anfalt 
Surowiecki, 


Mikolalewska 23, 
bellt Nüldgrat⸗Verkrümmungen und verſertigt Cor ⸗ 
fette und allerhand orthopädſſche Apparat, Sch ve⸗ 
diſche Gymnaſtik für Erwa bent und Kinder. 
Unterricht im Fechten und in der Athletik. 


Dr. med. der Wiener Univerſität 


N GOL DB L U M, 
Sptcialarzt für Innere und Nervenkrankhriten 
i zurückgekehrt und wohnt jetzt 
Gegielntana-@te. Nr. 53 (Haus Basch). 
Sprechstunden von 9—10 und 4—6 Uhr Nachm. 


Zahn Arzt 
(Lekarz dentysta) 
J. M SCHWARZ, 
Dzielnaſtr. 3, vis- vis der Apotheke des Herrn 

Gluchowski. 
Arme won 9—10 Uhr Vorm. unentgeltlich. 


Zahnarzt 


WEADYSKAW SZNTCRR, 


Chem. Aſſiſtent an der Warſchauer zahnärzt⸗ 


- lichen Schule. 
if Straße Nr. 81. 


Zahnarzt 
J. Zucker 


Cegelniana⸗Straße 61. 
Sprechſtunden von 9 bis 1 und von 3 bis 7 
Nachmittags. 


Uhr 


Or. A. Poznanski, 


empfängt Ohren · Nafen- und Hals⸗ Kranke 
von 9—10 Vor- und 5—7 Uhr Nichm. Petrie 
kauer-Sttaßt Nr. 76, Ede Meyers Paſſage. 


Dr. 8. Gerschuni, 


Dr. der Pariſer Univerfität, 
Innere und Finder ⸗Krankbeiten, 
Ecke Peirltauer⸗ und Zielonaſtr. 1, Hans Wisliekl, 
empfängt von 8—11 Ugr Vormittags und von 
4-7 Uhr Nachmittags. 


teien 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Fürſt Meſchtſcherſti bringt in ſeinem 
Tpangaunus“ eine eigenartige Anerkenn ung der 
Feſtigkeit des Cabinets Waldeck⸗Nouſſeau: 

„Das Cabinet Waldeck⸗Rouſſeau ſteh t feſter 
als je und die Nationaliſten haben keinerlei eruſte 


Chance für ihren politiſchen Triumph. Irgend ein, 
Nichts kann ganz unerwartet 
Cabinets hervorrufen, 
Unpopularität fiele, iſt undenkbar. Seine Kraft 

beruht in jenem kühnen Cynismus, mit welchem 

es außerhalb aller Parteien und über alle Par⸗ 

das Princip der Unmoralität ſtellt und! 

durchführt. Unter dem Schutz des Geldes, mit 
Gold in Händen, mit unzwelfelhafteimm Verſtand 
im Kopfe macht Waldeck⸗Rouſſeau, was er will 
aus dem gutmüthigen Präfidenten, aus dem gleich⸗ 
giltigen Volke, aus der ihm ergebenen Mehrheit 
in der Deputirtenkammer und im Senat, aus der 
HMuflichen Preſſe, und herrſcht als Despol im N 
men der Parterlofigkeit, die idenliſch ſſt mit Prin⸗ 
eiplofigkeit, Dieſe Kraft iſt groß, denn unter die 
Fahne der Prineiploſigkeit ſtellt ſich für ihn die 
gewaltige Armee aller Leute Frankreichs, denen 
im Namen von perſönlichen und Taſchenintereſſen 
dieſe Prineiploſigkeit nöthig iſt wie die Luft zum 
Athmen, wie das Waſſer für den Fiſch. In die⸗ 
ſem Sinne hat Waldeck⸗Nouſſean recht, wenn er 
in feiner Rede, welche ein Meiſterwerk der Phraſe 
iſt, ſagt, daß er die Republik gerettet. Seine Kri⸗ 
liker, welche davon träumten, fie auf dem Triumph 
der einen oder anderen Partei zu begründen, find 
einer nach dem anderen gefallen und haben die 
Republik der Gefahr unterworfen. Waldeck⸗Rouſ⸗ 
ſeau hat dieſe Republik auf das gewaltige Fun⸗ 
dament der intelligenten Leute von ganz Frank⸗ 
reich geſtellt, welche der durch ſchöne Phraſen mas⸗ 
kirten Principloſigkeit bedürfen, und damit hat er 
nicht nur die Republik gereltet, ſondern fie auch 
feſt ge macht, und wenn fein Cabinet fällt, jo fällt 
das Werk Waldeck⸗Rouſſeau's nicht zugleich mit 
ihm, ſondern wird in ſeinen Bahnen durch einen 
neuen Vertreter der Politik der Prineiplofigkeit 
fortgeſetzt und die Rückkehr zu den Cabineten der 
politiſchen Parteien wird unmöglich werden. In 
dieſem Sinne bildet die eingetretene Minute des 
politiſchen Lebens in Frankreich eine intereſſante 
neue Epoche, Dieſes Jutereſſe wird dadurch verſtärkt, 
daß in der Nachbarſchaft mit Frankieich in dem 
politiſchen Leben Englands der gewaltige Sieg 
Chamberlain's daſſelbe Factum des Triumphes der 
Politik der Principloſigkeit darbietet. Nur Naive 
und Dumme können glauben, daß der Sieg 
Chamberlain's ein Triumph der con jervativen 
Partei iſt; er iſt hauplſächlich ein Triumph des 
Princips der Principlofigkeit, das ſich mit dreiſter 
Frechheit über die Parkeſſutereſſen ſtellt. Cham⸗ 
berlain iſt mächtiger als jeder Mitt in dem 
Augenblick geworden, wo er vor aller Welt einer 
unglaublichen Ehrloſigkeit überführt wurde und 
wo er zur Autwort darauf aus dem ihn bedecken⸗ 
den Schmutze einen Panzer machte und mit er⸗ 
hobener Fauſt zur Maſſe ſagte: „jetzt gerade will 
ich die Macht !“ 

Eine Vorleſung über „verwilderte Cultur“ 
hält die „Hon, Bpen.“, durchträukt mit den hef⸗ 
tigſten Angriffen gegen Graf Walderſee. Die 
Deulſchen gingen in China brutal mit den Leuken 
um und hätten jetzt gar die heiligen Grabſtätten 
der Miug⸗Dynaſtie beſetzt, welche die „Hor. Bpen.“ 
in ihrem Geiſte ſchon zerſtört ſieht. 

„Würde nicht Deutſchlaud erſchauern, nicht 


den Sturz dieſes 
aber daß es infolge ſeiner 


aufſtehen wie ein Maun, wenn es erführe, daß 
die Gräber feiner Kaiſer oder auch nur Bismarck's 
durchwühlt find, zerſtört die Mauſoleen Charlot⸗ 
tenburgs, die Friedenskiiche bei den Thoren des 
Potsdamer. Parkes 2“ 

In der „Reuter“-Meldung, daß den degra⸗ 
dirten chineſiſchen Prinzen der Weilerbezug ihrer 
Gehälter geſtatlet u. ſ. w. ſieht die „Hos. Bp.“ 
die begreifliche chineſiſche Antwort auf das deu iſche 
Vorgehen. 

Die „Poocıa“ dringt leideuſchaftlicher denn 
je darauf, daß Rußland in der chineſiſchen Frage 


ſeine eigenen Wege gehen möge. Für Deu ſſchland 
und England ſtänden in China gewaltige commer⸗ 
zielle Intereſſen auf dem Spiel, Rußlano verfolge 
dorf, wenn man von der Mandſchurei-Bahn abſehe, 
deren wirthſchaftliche Vortheile noch ſehr zweifelhaft 
ſeien, nur politiſche Ziele, die den weſteuropälſchen 
völlig enlgegengeſetzt wären, 

„Was uns vortheilhaft iſt, das iſt unbedingt 
für den Weſten nicht vortheilhaft und umgekehrt 
.. Warum aber berauben wir uns bis ſetzt der 
Freiheit der Action? Wäre es nicht einfacher, 
ein für allemal auf die Theilnahme am europätz 
ſchen Concert zu verzichten, uns die Hände frei zu 
machen, ſelbſtſtändig Friedensunterhandlungen mit 
China zu führen ? Zweifellos wären wir ſchon 
längft zu einem guten Reſultat gelaugt. Nach 
Erzielung der erforderlichen Garantien und Ente 
ſchädigungen hätte Rußland Europa eine geſchehene 
Thatſache vorſtellen können, mit welcher ſich dieſes 
wohl oder übel hätte abfinden müſſen. Mil China 
zum Abkommen gelangt, hätten wir aber auch nach 
anderen Gegenden blicken können, die wir vielleicht 
noch mehr im Auge behalten müſſen als das, was 
in Shanghai und Canton geſchleht. Wir hätten 
die Aufmerkſamkeit auf die offenſiven Schritte 
Oeſterreichs auf dem Balkan gewandt, auf den An⸗ 
ſturm der Deu iſchen in Kleinaſien, auf die Nothe 
wendigkeit, uns über Perſien hin nach dem Sſi⸗ 
den zu bewegen.“ 

Aber auch jetzt noch hätle Rußlaud nach Uns 
ſicht der „Paoois“ Zeit, dem Weſten zu 
zeigen, daß es nur für ſich arbeitet, nur für ſich 
arbeiten will. 


Politiſche Rundſchau. 


Zu den Ausſichten der 
Friedensaktlon in Peking ſchreibt 


„Wie bekannt nehmen die Verhandlungen 
der Vertreter der Mächte in Peking über eine ge⸗ 
meinſame an die chineſiſche Reglerung zu richtende 
Miltheilung einen günſtigen Verlauf. Es muß 
dies beſonders belont werden, da in letzter Zeit 
in einzelnen Blättern des Ju⸗ und Auslandes 
wieder einmal eine peſſimiſtiſche Auffaſſung der 
Lage ſich bemerkbar machte. In jedem Falle iſt 
die Behauplung als falſch zurückzuweiſen, daß 
einzelne Mächte ſich in Sonderverhandlungen mit 
Li⸗Hung⸗Tſchaug eingelaſſen Hätten, Vlelmehr 
handeln die Vertreter in Peking in größtmöglicher 
Eintracht; haben fie ſich doch durch eigene An⸗ 
ſchauuug davon überzeugen können, wie nur bei 
einem feſtgeſchloſſenen Vorgehen den Chineſen 
gegenüber Erfolge zu erringen find. Betreffend 
den Vorwurf der Laugſamkeit, mit dem die Vers 


die „Poftt : 


handlungen bedacht werden, haben wir ebenfalls ſchon 


widerlegt und dabei eingehend die Gründe für dieſes 
langfame Tempo dargelegt. Acht Mächte werden 
— aͤbgeſehen von anderen Urſachen ſchon 
aus formellen Gründen mit einer Angelegenheit 


wie der vorliegenden nicht fo ſchnell, wie es viel | 


leicht erwünſcht wäre, zu Ende kommen können, 
beiſpielsweiſe ſchon deshalb nicht, weil ihre Vers 
treter bei einzelnen Punkten der Verhandlung auf 
Juſlruktionen aus der Heimath warten müſſen 
und die Verbindung von der See her noch immer 
viel zu wünſchen übrig läßt. Es kaun jedoch 
ſchon heute als ſicher gusgeſprochen werden, daß 
eine Einigung über die oben erwähnte Mit⸗ 
theilung zu Staude kommen wird. 

Von verſchledenen Seiten her iſt kürzlich die 


bona ſides der chineſiſchen Unterhändler bezweifelt | 


worden. Man wolle, hieß es, chineſiſcherſeits ſich 
nur zum Scheine auf Verhandlungen einlafjen, 
um dem chineſiſchen Hofe Zeit zu neuen Rüſtun⸗ 
gen zu gewähren. Die leitenden chineſiſchen Kreiſe 
hätten die Abſicht, große Truppenmaſſen aus den 
verſchiedeuſten Theilen des Reiches bei Singaufu 
zuſ ammenzuziehen und den Krieg dann in größe ⸗ 
rem Maßſtabe wieder zu beginnen. Diefe Abſicht 
muß zunächſt, namentlich angeſichts der geradezu 
troſtloſen chineſiſchen Finanzlage und der Unbols 
mäßigkeil einzelner Theile des Reiches, bezweifelt 
werden. In keinem Falle aber wäre es klug, 
den Wunſch Chinas, in Friedensverhandlungen 
einzutreten, von voruherein zurückzuweiſen, ſchon 
deehalb, weil dies ſofort gegen die Mächte agita⸗ 
toriſch ausgebeutet werden würde. Aber ſelbſt 
wenn ſich wirklich Unredlichkeit der Chineſen bei 
den Berathungen herausſtellen ſollte, jo dürfte ein 
ſolches Ergebniß ſich für die Chineſen als zwei⸗ 
ſchneidiges Schwert erweiſen, denn es müßte den⸗ 
jenigen Politikern, die etwa heute noch der Ans 
ſicht fein ſollten, daß man durch Sonderverhand⸗ 
lungen mit China zum Ziele gelangen könne, den 
zwingenden Beweis von der Nothwendigkeit der 
Einigkeit und der gemeinſamen Aktion aller Groß⸗ 
ſtaaten liefern. Die weiße Raſſe vermöchte dann 
nur um ſo geſchloſſener dem Chineſenthum gegen» 
über vorzugehen und gleichſam eine feſte Phalanx 
zu bilden, der die Kraft der Aſiaten wohl ſchwer 
gewachſen wäre. Die Chineſen wären auch ſehr 
im Irrthum, wenn ſie glauben ſollten, europäiſche 
Truppen würden in die unwegsamen Gegenden 
von Singanfu den chineſiſchen Schaaren folgen. 
Mau würde ſich dann eben in der Provinz Pets 
ſchili häuslich niederlaſſen und es ſelbſtverſtändlich 
zu verhindern wiſſen, daß der chineſiſche Hof Geld⸗ 
mittel und Maunſchaften aus derſelben zieht. 
Durch die Beherrſchung der Küfte haben die Alliir⸗ 
len es ferner auch in ihrer Hand, die chineſiſche 
Megierung von ihrer wichtigſten Elnnahmequelle, 
den Seezöllen, dauernd abzuſchneiden. Augeſichts 
der gewaltigen Macht der zu einigem Vorgehen 
entſchloſſenen Großſtaaten werden es ſich die Chi⸗ 
neſen, jo glauben wir, zweimal überlegen müſſen, 
ob ſie in der That klug daran thäten, ein frevel⸗ 
haftes Gaukelſpiel mit den Vertretern in Peking 


Situation können der chineſiſchen Diplomatie dies⸗ 
mal alle ihre orientaliſchen Fineſſen und Kunſt⸗ 
ſtücke nicht hinweghelfen. Ein altes Sprüchwort. 
ſagt: „Lügen haben kurze Beine“ — in China 
mögen ſie zwar eius längere haben, aber ſchließ⸗ 
lich führt die Lüge den, dem fie nützen ſoll, unauf⸗ 
hallſam doch ins Verderben.“ 

— Neueſte britiſche Annexion. 
Der Gouverneur von Neu⸗Seelaud, Earl Rauf⸗ 
url, hat die britiſche Flagge auf den Inſelgrup⸗ 
pen Mangaſa, Aitutaki 
der letztgenannten Juſel wurden Schwierigkeiten 
befürchtet, doch geftalteten ſich die Unterhandlungen. 
günſtig, da die Bewohner dieſer, ebenjo wie der 
anderen Juſeln die Annexſon Ihatfächlich nicht. 
herbeiſehuten. Die Juſeln ſollen ſehr frucht⸗ 
bar ſein und gute Ausſicht für Handel und 
Wandel geben. 

Bei dieſer Gelegenheit beſuchee Earl Rauf⸗ 
urly auch die Penryn oder Manakikai Inſeln, auf 
denen die Frauzoſen den größten Theil des Hans 
dels in Händen haben, Die Perlmuſchelinduſtrie 
liegt dort völlig darnieder und um die Beböl⸗ 
kerung vor der Armuth, und Nolh zu behllten, 
müſſen entſprechende Maßnahmen ſofort getroffen 


werden, die der Earl zugeſagt hat. Ferner lan⸗ 
dete der Gouverneur auf Tonga, wo er von 
Könige in feierlichem Ceremoniell im Palaſte 


empfangen wurde, und die weißen Bewohner ihm 
eine Willkommenadreſſe überreichten, 

Die einheimiſche Bevölkerung ſcheint ſehr 
unruhig zu ſein und es werden in der nahen Zu⸗ 
funft Ruheſtörungen befürchtet, darum follten dieſe 
Feierlichkeiten Eindruck ausüben. 

— Neue britiſche Kriegsſchüffe. 
Die Admiralität veröffentlicht ſoeben die Namen 
der Kriegsſchiffe, welche in das neue Schiffbau 
Programm eingeſchloſſen find, 

Cs handelt ſich zunächſt um zwei Schlacht» 
ſchiffe „Ihe Queen“ und The Prince of Wales“, 
welche beide zu der „Formidable“ oder verbeſſerten 
„Maſeſtdo, Klaſſe gehören; erſteres repräſentirt 
ein mächnges Schiff von 15,000 Tonnen, 
welches 18 bis 19 Kuoten pro Stunde zurück⸗ 
legt. 

Ferner find ſechs gedeckte Kreuzer der „Eſſex“ 
Klaſſe von 0 0 Tons und 20 Knoten 1 
ſchwindigkeit mit den Namen: „Cornwall“, 
„Suffolk“, Berwick „Chamberlain®, „Donegal“ und 
„Lancafter“ belegt; ſodaun führen zwei zweſt⸗ 
klaſſige Kreuzer die Namen „Challenge und 
Encounter“, Letztere gehören zu der „Minerva“ 
Art und fahren 20 Kloten, was jedoch nach 
der Anſicht der Sachverſtändigen nicht genü⸗ 
In erſcheſut, um auf der Höhe der Zeit zu 


ſtehen. 


—— — — 
Aus der Werkſtütte Ediſon's. 


Ein amerfkaniſchex Humorſſt ſchlldert in er⸗ 
götzlicher MWeife einen Narren, der es ſich zur Auf⸗ 
gabe geſetzt hätte, alle Thätigkeit der Phantafte uud 
des Gedankens überflüſſig zu machen und. ihre Re⸗ 
ſultate durch ein gewaltiges rechneriſches Juſtitut 
vorwegzunehmen. Seine Methode läßt an Ein⸗ 
fachheit nichts zu wünſchen Übrig, es gilt „blos“ alle 
Worte einer großen lebenden. Sprache in allen 
möglichen Combinationen, Permutatſonen und 
Variationen dazuftellen und alle Geiſtegarbelt, welche 
in dieſer Sprache gethan werden könnte, wäre volle 
bracht. Der „Fauſte« von Goethe, die Prinzipien. 
von Newton müßten in dieſem allerdings ziemlich 
umfangreichen Sammelwerk „nicht minder enthal⸗ 
ten fein wie alle noch ungeahnſen Soclalreformen 
und Geſetzvorſchläge, alle ſegensreichen oder verderb⸗ 
lichen Schriften von noch ungeborenen Autoren, 
alle Zeitungen und alle Nachrichten, welche die Zu⸗ 


kunft in ihrem Schooße beherbergt. Jedenfalls 
PH Fall dem Methode nicht abzuſpre⸗ 
en iſt. 


Da erſchen nun eines Tages — ebenfalls in 
Amerika — ein ſonderbares Menſchenkind, mit 
der eigenthümlichen, übrigens gar nicht auſtecken⸗ 


den Krankheit des Genies behaftet und faßte 
einen ähnlichen Vorſatz. Nachdem es etliche 
ſchöne Sachen erfunden, die ihm viel Ehre 


und furchtbar viel Geld eingebracht hatten, ward 

es des Erfindens müde und beſchloß, es fürderhin 

aden d daß die Erfindungen ſich ſelbſt er⸗ 
uden. 

Und weil nun Ediſon — denn fo heißt diefer 
komiſche Kauz — ſich in dieſer Methode denn 
doch einzuſchränken wußte und auch dag Denken 
nicht ganz laſſen konnte, fo gelang ſie ihm in vor⸗ 
trefflichſter Weiſe. Der Grundſatz ift übrigens uralt 
„Probiren geht über Studire n“, und da er an fid) 
nicht patentirt werden konnte, fo ſcheint eben doch 
alles darauf anzukommen, wie und von wem „Pros 
birt“ wird. — 

Die Ediſon'ſche Werkſtäte iſt, wie aus der 
vortrefflichen, ſoeben erſchienenen Ediſon⸗Biographle 
von Pahl (P. Pahl: Th. A. Ediſon, der Erfin⸗ 
der. Leipzig, 1900. B. Voigtländer) hervorgeht, 
nicht etwa die einſame Klauſe eines brütenden For⸗ 
ſchers, ſondern vielmehr eine mächtige „Aclienge⸗ 
ſellſchaft für Erfindungen“. 

Die äußerſte Arbeitstheilung im erfinderiſchen 
Gedanken, der ſich in den einzelnen Gehirnen auf 
ganz beſtimmte Aufgaben zu concentriren hat, und 
die äußerſte Freigebigkeit, ſogar Verſchwendung in 
Anwendung experimenteller Hilfsmittel — das find 
die beiden Leitmotive, nach zwelchen dieſer hunderk⸗ 
köpfige Organismus ſeine zweckmäßigen Bewegun⸗ 
gen vollzieht. 

Wir ſchen in Ediſon einen Menſchen, der 
nicht in begrifflichen Nechnungen, ſondern in expe⸗ 
rimenteller Auſchauung denkt, wie er auch nach 
einem höchſt bezeichnenden Ausſpruch „ſein Leben 


und Savage, gehißt. Auf 
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nicht nach Jahren, ſondern nach kechniſchen Feld⸗ 
zügen zählt.“ 5 

Der Erfolg hat Edlſon nicht dagegen blind 
gemacht, wie viel er und jeder andere Erfinder 
dem glücklichen Zufall zu verdanken hatten und 
ſein Beſtreben geht nunmehr in erſter Linje da⸗ 
hin, die Chancen dieſes glücklichen Zufalls fo mau⸗ 
nichfaltig zu geſtalten, daß ihm bei den vielen 
Nieten auch die Treffer nicht entgehen können. 
Bei jedem kräftigen Hammerſchlag öffnen ſich in 
dem wiſſenſchaftlichen Stollen zahlreiche Seiten⸗ 
gänge und Ediſon hält es nach ſeiner Erfahrung 
für das beſte, wenn ſie womöglich alle befah⸗ 
ren und auf den Mekallgehalt ihrer Erze geprüft 
werden. 

Ein Rundgang durch die Werkſtälte Ediſons 
au der Hand des kundigen Führers Pahl wird uns 
über die Mannichfaltigkeit, die Dimenſionen und 
die Eigenthümlichkeiten der Ediſon'ſchen Arbeiten 
belehren, 

Als Ediſon 1876 den Schauplatz feines Wir⸗ 
keus von Newark nach Menlo Park verlegte, hatte 
er auf dem dorf erworbenen umfangreichen Grund⸗ 
ſtück ein Laboratorium und Werkſtätten erbaut, 
wie fie feiner Meinung nach ſelbſt einer bedeutend 
erweiterten Thätigkeit genügen würden. Allein im 
Laufe eines Jahrzehnts wuchs fein Wirkungskreis 
mehr, als irgend vorauszuſehen war. Er mußte. 
noch einmal an eine Vergrößerung feiner Arbeils⸗ 
ſtätte denken, und ſo erfolgte denn 1886 
Gründung des gegenwärtigen Laboratoriums in, 
Orauge am Fuße der Orangeberge in New⸗Jer⸗ 
ſey, das an Größe, Vollkommenheit wie Vollſtän⸗ 
digkeit der Einrichtungen und an Mannichfaltige 
keit der in ihm enthaltenen Abtheflungen als das 
erſte der Welt daſtehl. Wem es vergönnt wird, 
ſagt Pahl, dieſes der müßigen Neugier fat 
zugängliche Reich zu betreten, in dem auf Ediſon's 


Wink hundert geiſtige Kräfte, tauſend Eunftfertige, | 


geübte, fleißige Hände ſich regen und die gezähm⸗ 
len Rieſen des Dampfes und der Elektricität ſich 
in die mannichfaltigfte Bewegung ſetzen, der kaun 
nicht ohne ehrfürchtige Bewunderung von dieſer 
großartigen, Werkſtatt des erfinderſſchen Menſchen⸗ 
geiſtes ſcheiden. 

Die gauze Anlage beſteht aus einem dreiſtök⸗ 
kigen, 75 Meter langen, und 18 Meter breiten 
Hauptgebäude, um das ſich vier kleinere einſtöckige 
Bauten von je 30 Meter Länge und 8 Meter Breite 
gruppiren. 

Der Biſucher wird zunächſt in das Haupf⸗ 
gebände nach dem Vibliothekzimmer geführt, das 
etwa 40,000 werthvolle wiſſenſchaflliche Werke 
enthält. Urſprünglich kahl und ſchmucklos, er⸗ 
hielt es zu Ediſon 's 42. Geburtstage im Jahre 
1889 duich die in Orange beſchäftigten Arbeiter 
und den Stab von Ingenieuren und Technikern 
fein jetziges behagliches Ausſehen. Sie belegten, 
den Boden mit koſtbaren Teppichen aus Smyrna, 
ſorgten für gute Bilder und paſſenden Wand⸗ 
schmuck, ſtellten inmitten des Raumes eine Gruppe 
von Palmen und anderen immergrünen Zimmer- 
pflanzen auf, brachten bequeme Seſſel, kunſtvoll 
gearbeitete Leſetiſche hinein, ſchufen den Platz am 
Kamin zu einem köſtlichen Leſewinkel um und 
thaten Alles, was in ihren Kräften ſtand, 
um die Bibliothek mit einer ihres Fürſten, 
der Technik würdigen Austattung zu vers 
ſehen. 

Aus dem Bibligſhekzimmer gelangt man un⸗ 
mittelbar in eſite“ Halle von mehr als doppelter 
Größe, den ſogenannten Vorrathsraum, der einzig 
in feiner Art daſteht. In ihm findet man faſt 
alle Stoffe der Erde iu ſolcher Vollſtändigkeit ver⸗ 
einigt, daß der Verwalter im Stande iſt, das 
koſtbarſte Mineral, den feltenften Handelsartikel, 
die Producte der entlegenſten Weltgeßenden fofort 
vorzulegen. Bei der Betrachtung dieſes eigenthüm⸗ 
lichen Speſchers fühlt man ſich nach Pahl unwill⸗ 
kürlich von der Empfindung überwältigt, daß man 
an der Ausgangsſtelle zahlloſer Kraftlinien ſteht, 
die das Leben der Menſchen kreibend und fördernd 
durchdringen. Das von den angrenzenden Arbeſts⸗ 
räumen her in's Ohr dringende unbeſtimmte Ges 
döfe verſtärkt noch den Eindruck, daß man an 
einer Stätte weile, wo jeden Augenblick hochge⸗ 
ſpannte geiftige und mechaniſche Kräfte in Thälig⸗ 
keit treten können. 

Von dem Vorrathsraume aus tritt der Bes 
ſucher in die Werkſtaft des Laborgtoriums, die 
den größten Theil des Erdgeſchoſſes einnimmt und 
für die Verrichtung der gröberen und ſchwereren 
mechaniſchen Arbeiten beſtimmt iſt. Hier werden 
alle Haupttheile der gerade bearbeiteten Dynamo⸗ 
maſchinen angefertigt. Ein unabläſſiges Stoßen, 
Stampfen, Hämmern, Surren, eine ſtete Bewe⸗ 
gung rühriger fleißiger Menſchen erweckt die Vor⸗ 
ſtellung, als ob man ſich in einer bedeutenden 
Fabrik befände, obwohl, wie uns Pahl verfichert, 
alles was hier gearbeitet und vollendet wird, ledig⸗ 
lich erfinderifchen Zwecken dient und gar nichts 
mit der fabriksmäßigen Herſtellung einzelner Er⸗ 


zeugniſſe zu thun hat. Dieſe findet wicht in 
Orange ftatt, ſondern in den zahlreichen Bas 
briken der großen Geſellſchaflen, die ſich die 


geſchäftliche Ausbeutung der Erzeugniſſe Edi⸗ 
In ee Erfindungsgeiſtes zur Aufgabe geftellt 
jaben, 

Ein elektriſcher Aufzug ſtellt die Verbindung 
des Erdgeſchoſſes mit den beiden oberen Stock⸗ 
werken her. Hier befinden ſich die vielen Bureaus 
und Arbeitszimmer, in denen die Gehilfen des 
Meiſters beſchäftigt ind, Skizzen zu entwerfen, 
Zeichnungen und Pläne anzufertigen, Berechuun⸗ 
gen und lheoretiſche Untersuchungen anzuſtellen. 
Ein beſonderer Glasbläſerraum dient der Her⸗ 
ſtellung der mannichfaltigen Utenfilien und Appa⸗ 
rate aus Glas, die zu Experimenten, ſowie für 
die Glühlampen erforderlich ſind. Beſonderes 
Jutereſſe erweckt bei jedem Beſucher das Lam⸗ 


uns | 


penprüfungszimmer, in welchem die verfdieden- 
ſten Formen der elektriſchen Glühlampe hin⸗ 
ſichtlich ihrer Brenndauer und Leuchtkraft geprüft 
werden. 

Um einen Ueberblick deſſen zu geben, was in 
dieſen Räumen entſtanden iſt, iſt eine beſondere 
Halle der Ausſtellung ſämmtlicher Erfindungen 
Ediſons gewidmet. Von den vorher erwähnten, 
zum Laboratorium gehörigen Nebengebä ıden iſt 
das eine lediglich für chemiſche Experimente be⸗ 
ſtimmt. Das zweite Gebäude enthält die Gal⸗ 
vanoabtheilung, in der alle feineren elektriſchen 
und magnetiſchen Meßinſtrumente ſich befinden 
und die erforderlichen Meſſungen mit der höchſten 
wiſſenſchaftlichen Genauigkeit ausgeführt werden. 
Das dritte Gebäude iſt den Verſuchen gewidmet, 
die Elektricität für die bergmänniſche Gewinnung! 
von Erzen und Metallen nutzbar zu machen, 
Gold⸗, Silber, Platin-, Kupfers, Eiſenerze, alle 
mineraliſchen Schätze der Erde ſiud hier in allen 
Formen ihres Vorkommens vertreten. Das vierte 
Gebäude endlich dient der Phokographie, mit der 
ſich Ediſon erſt während der leßten zehn Jahre 
eingehender beſchäftigt hat. 

Mit der ihm eigenen zähen Energie con⸗ 
centrirte er mehrere Jahre hindurch die reichen, 
ihm zu Gebote ſtehenden Hilfsmittel auf die 


Löſung der eiuſchlägigen Probleme, bis er als die 


Frucht 
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feiner Mühen die Erfindung vorlegen 
konnle, die wir jetzt jetzt je nach ihren verſchiedenen 
Formen als Kinetoffop, Mutoskop, Kinematograph 
beibundern. Für die kinematographiſche Aufnahme 
der verjchiedenartigften Vorgänge baute übrigens 
Ediſon in Orange ein beſonderes kleines Theater, 
das mit ſeinen tiefſchwarzen Wänden einen eigen⸗ 
artigen Anblick gewährt. 

So ſieht es in der Wenkſtätte Ediſons aus. 
Es wäre zwecklos und überflüſſig, hier eine Skizze 
der Ediſon'ſchen Erfindungen zu entwerfen, welche, 
infoweit fie dem größeren Laſenpublikum zugäng⸗ 
lich ſind, ohnehin auf dem ganzen Erdball die 
weiteſte Popularität erreicht haben. Wer wüßte 
es nicht, daß Ediſon das Telephon und den Te⸗ 
legraph verbeſſert, den Phongraph Erfunden und 
das elektriſche Glühlicht in die Welt einge⸗ 
führt hat ? 

Ebenſo merkwürdig wie die Erfindungen, die 
Arbeitsmethoden und die Werkſtätte Ediſons war 
aber auch ſein Lebenslauf. Wie ein phantaftifches 
Wundermärchen hört ſich die Lebeusgeſchichte Edi⸗ 
ſons in der Schilderung von Pahl an. Im Jahre 
1859 ein blutarmer Zeitungsjunge, im Jahre 
1869 noch ein unbekannter Telegraphiſt, der ohne 
einen Cent in der Taſche in New⸗Nork nach einer 
Stellung ſucht, die ihn vor Hunger und Noth 
schützen ſoll und im Jahre 1879 bereits ein welt⸗ 
berühmter Erfinder, ein Millionär, der eines der 
großartigſten Laboratorien der Welt ſein eigen 
neunt und unter dem za arbeiten anerkaunte 
Größen der Wiſſenſchaft ſich zu Ehre rechnen. 
Glück und Genie mußten ſich die Hand reichen, 
um auf den Untergrund der gewaltigen amerika⸗ 
niſchen Verhältniſſe ein jolches Lebensſchickſal zu 
zimmern, das an ſich kaum minder beachtenswerth 
und eigenartig iſt wie die anderen Geiftesthaten 
Ediſous. (B. B. C.) 


Tageschronik. 


— Bei der diesjährigen Rekruten ⸗ 
Ausbebung wird, wie die „Hos. Bp.“ meldet, 
zum letzten Male die Vorſtellung von Rekruten ⸗ 
Quittungen zugelaſſen werden, Im Jahre 1874, 
bei Einführung der allgemeinen Militärpflicht, 


wurden bekanntlich dieſe Quittungen auf den 
Namen derjenigen Perfonen verzeichnet, in deren 
Beſitz fie. ſich befanden. Seit der Zeit find auf 


dieſe Quittungen hin 7678 Perſonen vom Mili⸗ 
lärdienſt befreit worden. 

— Perſoualnachricht. Der Procureur⸗ 
gehülfe beim Petrikauer Bezirks⸗Gericht W. 
Werewkin ift dem «IlpaunteisorweuunA 
Bhoruurp» zufolge zum Collegienſekretär beför⸗ 
dert worden. 

— In der techniſchen Sektion der hieſi⸗ 
gen Abtheilung der Geſellſchaft zur Förderung des 
ruſſiſchen Handels und Gewerbes findet am reis 
tag, den 9. d. Mis., um 8 ¼ Uhr Abends eine 
Sitzung ftatt, in welcher Here E. Wagner einen 
Vortrag über Kaltdampfmaſchinen halten wird. 
Auf der Tagesordnung ſtehen ferner kleine tech⸗ 
niſche Mittheilungen, Wahl eines neuen Bibliothe⸗ 
kars und laufende Angelegenheiten. 

— Unfälle. In der Druckerei der Frau 
Kolinska, Stednia⸗Straße M 23, zog ſich der 15 
jährige Lehrling Stanislaw Deska beim Rad der 
Schnellpreſſe eine ungefährliche Verletzung des lin⸗ 
ken Armes zu. 

Im Comptoir des Herrn R. Eisner, Polis 
duiowa⸗Straße 34, ſtürzte in dieſen Tagen ein 
mit Waaren beladenes Wandbreit herab und 
verletzte den Meiſter Adolf Buchholtz, der eine 
Wunde am Kopf und eine Beſchädigung der 
Bruſt davontrug. — Endlich gerieth die 36jährige 
Arbeiterin Aung Tworek in der Hülſeufabrik von 
Teichfeld, Skwerowa⸗Straße NM 9, mit der linken. 
Hand in die Maſchine und beſchädigte ſich die 
Hand empfindlich. 

— Plötzlicher Tod. Auf der Promena⸗ 
denſtraße gegenüber dem Haufe N 39 verſtarb in 
dieſen Tagen plötzlich die 67jährige Juliane Schulz, 
die von Almoſen gelebt hatte. Der Tod trat in⸗ 
folge von Alters ſchwäche ein. 

— Vom Monopol. Laut Beſchluß des 
Finanzminiſteriums wird der Preis aller Gattun⸗ 
gen Monopolſchnaps und Spiritus vom 14. 
November an um zehn Proecent erhöht. Die 
Aceiſebeamten Find gegenwärtig damit beſchäftigt, 
in allen Monopol⸗ und privaten Läden Liſten der 


vorhandenen Schnapsvorrälhe aufzunehmen. Die 
Flaſchen, die bis zum 14. November nicht ver⸗ 
kauft Find, erhalten neue Etiketten und werden 
daun zum höheren Preiſe verkauft, die Haupt⸗ 
niederlage verabfolgt ſchon jetzt keine Flaſchen mehr 
zu den alten Preiſen. - 

— Wie ſtatiſtiſche Daten ausweiſen, haben 
in der Zeit vom 1. Auguſt bis zum 1. Novem- 
ber ungefähr zehntauſend Arbeiter ihre Be⸗ 
ſchäftigung in hieſigen Fabriken verloren. 

— Der „Bapm. Auess.“ bringt die No⸗ 
liz, daß eine Gruppe von Lodzer Fabrikan⸗ 
ten eine Expedition von drei Reiſenden ausge⸗ 
rüſtet habe, die den Markt in Wladiwoſtok, Port 
Arthur und Talienwan mit Bezug auf den even⸗ 
tuellen Abſatz von Maunfakturwaaren erforſchen 
ſollen. Uuſtes Wiſſeus ſteht Lodz ſchon fein läu⸗ 
gerer Zeit mit dem fernen Oſten in regem Ge⸗ 
ſchäftaverkehr, der hauplſächlich von den Commiſ⸗ 
ſionären und ihren Agenten unterhalten wird, 
ſodaß das von dem citirten Blatt angeführte Fak⸗ 
tum eigentlich nichts neues enthält. 

— Der Wollverbrauch der Stadt 
Lodz wird durch folgende Daten illuſtrirk: 

Die Lodzer Fabriken verarbeiten jährlich unge⸗ 
fähr 500,000 Pud Rohwolle (darunter etwa 
180,000 Pud inländiſche) und beziehen außerdem 
aus dem Auslande gewaſchene (gefärbte und unge⸗ 
färbte) Wolle, Kämmlinge und wollene Geſpiunſte 
verſchiedener Sorten 800,000 Pud (Werth unge⸗ 
fähr 25 Millionen Rbl), ſodaß ſich der Geſammt⸗ 
verbrauch auf 1,300,000 Pud ſtellt. 

— Zur Kohlenfrage. Wie die „Gaz. 
Los.“ berichtet, hat der Generaldirektor der ſchleſi⸗ 
ſchen Kohlengrubengeſellſchaft, der gleichzeitig Bes 
ſitzer einer Grube im Dombrowaer Baſſin iſt, 
ſich in einer Generalverſammlung der Aktionäre 
dahin ausgeſprochen, daß die industrielle Lage Ruß⸗ 
lands, beſonders was den Abſatz ſchleſiſcher Kohle 
betrifft, eine vielverſprechende ſei. Die Einfuhr 
der Kohle nach Rußland iſt in ſtändiger Zunahme 
begriffen und die ſchleſiſche Kohle gewinnt allmäh⸗ 
lich die Bedeutung eines Preisregulators für Stein 
kohlen überhaupt, beſonders auf dem Markt des 
Weichſelgebiets. 

— Thalia⸗Theater. Heber der Dienſtags⸗ 
Vorſtellung, in welcher das Luſtſpiel „Hof ⸗ 
gunft von Thilo von Trotha aufgeführt wurde, 
waltete ein Unſtern. Sie machte den Eindruck, 
als ſei fie nicht genügend vorbereitet worden, ve. 
ſchiedene Male entſtanden durch zu ſpätes Auſtre⸗ 
ten recht bemerkbare Pauſen, es haperte ſtellen⸗ 
weiſe ſehr bedenklich im Dialog und „klappte“ 
eigentlich nirgends richtig. 

Die Hanptrofle der Vicky lag in den Händen 
von Frl. Giſel ha. Wir erkennen gern an, 
daß genannter Dame einige Scenen recht gut ger 
langen, fo z. B. die mit dem Fürſten, und daß 
fie auch viel Temperament entwickelte, im Gans 
zen aber ſpielte Fräulein Giſella zu wenig 
grazids, Frl. von Schmyſingk gab die 
Fürſtin⸗Mutter ſehr diſtinguirt und Herr Stren⸗ 
berg ſpielte den Fürſten als einen ſympathiſchen 
Souverän, der ſich oft ungezwungen giebt. Der 
Kammerherr von Roden des Herrn Knappe 
war ein poſſirlicher Herr, nur erſchlen feine 
Grandezza nicht natürlich, ſondern gemacht. Die 
Damen Frau Kugelberg Meffert 
(Oberhofmeiſterin), Fel. Simons (Hertha), 
und Frl. Korn (Prinzeß Eliſabeth) bewegten 
ſich mit ariſtokratiſchem Pli, was man von Frau 
Hartje (Gräfin Birkeufeld) nicht ſagen kann, 
fie war vielmehr nichts weiter, als eine gut⸗bür⸗ 
gerliche Tante. Herr Frenzel (Baron Hohen⸗ 
ſtein) war in feinen Verzweiflung über die über⸗ 
müthigen Streiche ſeines Wildfaugs von Tochter 
höchſt ernöglich, Herr Eduard Werner aber, 
— der ſich ſonſt jede Rolle ſelbſtſchöpferiſch zurechtlegt 
— ſpielte den Hofjagdjunker zu karrikirt. Herr 
Rudolf Werner ſchien ſich, trotzdem er als 
Premierleutnant mit Majorsepauletten geſchmückt 
auftreten durfte, in ſeiner Liebhaberrolle nicht 
heimiſch zu fühlen und Frl. Sanden Er⸗ 
zieherin Stern) hatte fi eine reizende Haariour 
geleiftet, wie fie die Drathbinder aus Slavonien 
nicht ſchoͤner tragen können. Dies war aber auch 
das einzige Bemerkenswerthe an ihrer Lei⸗ 
ſtung. 

Der Regie gebührt für dieſe Vorſtellung ein 
Mißtrauensvolum ſchärfſter Art. — f. 

— Die Exporteure von Eiern aus 
den hieſigen und inneren Gouvernements haben 
ſich an die Berliner Kaufmannſchaft mit der Bitte 
gewandt, dafür zu ſorgen, daß auf den ausländi⸗ 
ſchen Eiſenbahnen beim Transport der Eier mehr 
Vorſicht beobachtet werde, da bisher faſt die Hälfte 


jeder Sendung in kiäglichem Zuſtand am Beſtim⸗ 


mungsort angekommen iſt. Darauſhin iſt das 
Aelteſtenamt der Berliner Kaufmannſchaft bei den 
Central⸗Eiſenbahnbehörden in Bromberg in ent⸗ 
ſprechendem Sinne vorſtellig geworden. 

— Die ruſſiſch⸗aſiatiſche Transport ⸗ 
geſellſchaft, deren Zweck die Erleichterung der 
Handelsziehnungen zum fernen Oſten iſt, errich⸗ 
iet zu Neujahr im Warſchau eine Filiale. Die 
Geſellſchaft begiunt ihre Thätigkeit mit einem Ca⸗ 
pital von 2 Millionen Rbl. 

— Eiſenbahnnachrichteu. Auf Anuord⸗ 
nung des Communikations⸗Miniſteriums haben 
ſämmtliche Eiſenbahnen des Weichſelgebiets ihre 
Locomotiven mit Geſchwindigkeitsmeſſern verſehen, 
die ſo eingerichtet ſind, daß ſie die Schnelligkeit, mit 
der der Zug auf der ganzen Strecke gefahren iſt, 
angeben. Dadurch iſt die Möglichkeit gegeben, 
die Maſchiniſten zu controlfren und eine übergroße 
Geſchwindigkeit, die häufig die Urſache von Kata⸗ 
ſtrophen iſt, zu verhüten. 

— Ernteſtatiſtik. Nach den offiziellen 


| Daten des Miniſteriums der Landwirthſchaft und 


der Reichsdomänen find in den Gouvernements 


des Weichſelgebieis in dieſem Jahr geerntet wor⸗ 
den: 90,640,000 Pud Roggen, 25,802,000 Pud 
Weizen, 43,365,000 Pud Hafer und 21,100,000 
Pud Gerſte. 

Die zweite muſikaliſche Soiree des Lod⸗ 
zer Muſikverelns fiühet amm Montag, den 12. 
d. Mks., ſtatt. Außer dem Warſchauer Plauiſten 
J. Wolfſohn werden ſich folgende Dilettauten an 
der Aufführung betheiligen : 

Frau D. Brzozowska (Geſang) und die Her⸗ 
ren F. Halpern, A. Babick! unnd H. Goebel 
(Trio). 

Heute um 8 ¼ Uhr Abends findet eine ge⸗ 
meinſchaflliche Uebung des Herren- und Damen⸗ 
chors ſtatt. 

— Brefiluft-Gasglüblampe, Zur Zeit 
werden mit dieſer neueſten Erfindung praktiſche 
Verſuche in großem Maßſtabe in der ſlädtiſchen 
Gasanſtalt in der Gilſchinerſtraße in Berlin ange⸗ 
ſtellt. Es handelt ſich darum, mit dem elektriſchen, 
Bogenlicht zu concurriren, und es erſcheint ſehr 
wünſchenswerlh, nicht mehrere Auer⸗Breuner zu 
einer Gruppe zu vereinigen, ſondern uur eine ſehr 
intenfive Gasglühlichtauelle zu erzeugen, um dieſe 
oder mehrere ſolcher im Raum berkheilter Lichte 
quellen von einer Centralſtelle aus in Belrieb 
ſetzen zu können, wie das bei elektriſchen Lampen 
üblich iſt. Zum Zweck der Erzeugung ſehr inken⸗ 
fiver Gasglühlichtbrenner ſind von den Gons 
ſtructeuren verſchiedene Wege eingeſchlagen worden, 
das beſte Reſultat wurde jedoch mik der Preßluft⸗ 
lampe, Syſtem Schülke, Brandholt & Co. erzielt. 
Der Breuner der Lampe erhält fein Gas unter 
dem fonft üblichen Drucke von einer vorhandenen, 
aber doch wie ſouſt gebräuchlich nen hergeſtellten 
Gasleitung. Die der Lampe zugeführte Preßluft 
dient zum Oeffnen und Schließen des Gasveitils, 
beziehungsweiſe zum Zünden und Löſchen des 
Brenners von einer Centralſtelle aus und zur 
Speisung des Brenners und zur Erhöhung der 
Leuchtkraft. Die bis jetzt in der ſtädtiſchen Gas⸗ 
auſtalt in der Gilſchinerſtraße gemachten Verſuche 
waren vom beſten Erfolge begleitet. 

— Im Thalia⸗Theater wird heute Abend 
eine Wiederholung des überaus luſtigen Schwau⸗ 
kes Die Dame von Maxim“ bei billigen 
Preijen ſtattfinden. 

— Unferen geebrten Abonenten mas 
chen wir die ergebene Mittheilung, daß sir unſe⸗ 
ren Austrägern die Abonnementsguik⸗ 
tungen für das vierte Quartal 
zum Inkaſſo übergeben haben und bitten um gefl. 
Honorirung derſelben und um Bezahlung des 
rückſtändigen Abonnementsbetrages früherer Duare 


tale. — 

Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 6, 
November, das iſt am 1. Ziehungstage der 4. Klaſſe 
der 175. Klaſſen⸗Lotterie find folgende größeren Ges 
winne gezogen worden; 

Auf Nr. 16186 Rs. 5000. 

Auf Nr. 11867 Rs. 4000. 

Auf Nr. 5769 Rs. 2000. 

Auf Nr. 16331 Rs. 1600. 

a Nr. 19310 Rs. 1000. 
Auf Nr. 514, 6324, 8895, 15904, 16858, 
19909 und 21088 zu je Ra. 300. 

Auf Nr. 1043, 1373, 1832, 1883, 3520, 
4384, 4547, 5535, 6275, 6563, 6977, 7409, 
8049, 8186, 1019, 10744, 12076, 12300, 
12761, 13223, 13638, 14007 14498, 15338, 
15774, 15817, 16612, 18068, 19092, 19306, 
20289, 20588, 20631, 20822, 20957, 21558, 
21985, 22519 und 22706 zu je Rs. 90. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

Klüger aus Budapeſt, Swentorsfi aug Pone⸗ 
weſch, St. Bgrteczak, Wallfſegel und E. Roſen⸗ 
baum, ſämmtlich aus Bendin, Wollmann, W. 
Alexandrak, S. Flato, L. Reinberg, Lippſtein, N. 
Dſarne und Schwarz, ſämmtlich aus Deukſchland, 
A. Jankowska und Konopicki, beide aus Plock, 
Brikinski aus Moskau, M. Tomaszeſwski, H. 
Kirſchenzweig, Jankelewich, M. Orbach, H. Brau, 
J. Windmann und H. Roſenthal, ſämmllſch aus 
dem Poſtwaggon, R. Kozlowski aus Dobra, A. 
Kieller aus Jurjew, K. Beringer, Sarwer und L. 
Langer, ſämmtlich aus Bialyſtok, 3. Arong aus 
Zgierz, J. Weckſtein aus Granſca, L. Gruft aus 
Hamburg, Ch. Hille, O. Heinze, A. Gutknecht, 
Friedmann, S. Zederbaum, W. Lindner, Groblidt, 
Foliuski und Szezupak, fämmtlich aus Warſchau, 
S. Rubinſtein, Lewkowski, beide aus Wloclawek, 
A. Edelbaum aus Czerkis, S. Steiner, S. Gaſt⸗ 
berger, beide aus Berlin, J. Roſenberg, aus 
Petrikau, Goldkopf aus Pabianice, Weſßmaun 
aus Sandomir, Taube aus Lenczyca, Sokolowski 
und J. Schwarz, beide aus Breſt⸗Litewsk, M. 
Roſenberg, aus Kokand, A. Mandel aus Opatow, 
Sch. Goldberg aus Piuczow, R. Zucker aus 
Krzywda, S. Udlich, Stadtbrief, Kiſſin aus 
Niedzyea, Windel aus Sofiewka, Michallower aus 
Kremenez, F. Zimmermann aus Tomaſchow, M. 
Zalberg aus Kielce, M. Schibant aus Frauk 
reich, Weinberg aus Grodisk, M. Flato aus 
Petersburg. 7 

Amtliche Briefe: 

Sch. Schapiro, J. Baier, A. Bauer, B. 
Lipſchütz, A. Bermann, Sch. Zilberg, J. Davi⸗ 
dowicz, F. Kaitan, M. Silberg, Beuczlowski, 
Dittel, D. Dobrzinski, A. Markus, W. Kagan, 
J. Glücksmann, Baumhoft, K. Iſchim, W. Göde, 
Bernhardt, M. Gutmann, L. Kliner, D. Orbach, 
Schultz, L. Sosnowski, Heiſer, Traub K. Gins⸗ 
burg, Sch. Englard, R. Riedel, A. Siebel, 
Kewarkow, M. Moſiszez, J. Schapiro, F. F. 
Kuchezewski, L. Nutkowäli, H. Ifraelewicz, D. 
Leibowicz, M. Klepfiſch, N. Rubin, Tortus, A. 
Edelbaum, J. Lewit, H. Markuſe, H. Kollmann, 
Sch. Rabinowicz, J. Obſiak, J. Baumrilt, W. 
Roſeublum, Iwan Kirilow. 
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Lodzer Tageblatt. 26. October (8. November) 1900. 


Aus aller Welt. 


— Warum drr Mond nicht bewohnt 
fein kann. Ein Frauzoſe, der die gefangenen 
Boeten auf der Juſel Ceylon beſucht hat, erzählt 
folgende hübſche Anekdote, die dort im Umlauf 
ft: Ein alter, gefangener Boer, der krank nach 
Colombo gekommen war, wurde in das Hospital 
dieſer Stadt geſchickt. Der Arzt, der ihn pflegte, 
ein junger, engliſcher Doctor, der eben erſt ſein 
Diplom erhalten hatte, amüfirte ſich über die ein 
wenig naive Gutmüthigkeit ſeines Patienten. 
Jedesmal ſuchte er ihm einen mehr oder weniger 
geiſtreichen Ulk vorzumachen. „Wiſſen Sie, mein 
Lieber“, ſagte er eines Tages, daß der Mond bes 
wohnt iſt?“ „Das iſt unmöglich“, antworlete der 
alle Wolf mit feiner gewöhnlichen Ruhe. „Haben 
Sie denn nicht gehört, daß Ihre Freunde, die 
Fianzoſen, mit dem Rieſenteleſkop der Weltaus⸗ 
stellung die Mondbewohner beobachten können, wie 
ſie ihren Geſchäften nachgehen?“ „Unmöglich, 
mein Freund. Wenn der Mond von Menſchen 
bewohnt wäre, würden die Engländer ſchon lange 
verſucht haben, ſie aus ihrem Beſitze zu ver⸗ 
treiben”, 

— Unter dem Titel „Die Vo rluſtliſte 
des Siegeseinzuges der C. J. V.“ berich⸗ 
tet man den ⸗Münch. Neueft, Nachr.“ aus London 
vom 30. Oktober: „Der Triumphzug der Kai⸗ 
ſerlinge der City iſt, wie leider vorauszusehen 
war, ſchließlich iu eine der wüſteſten Pöbel⸗Or⸗ 
gien ausgeartet, die jemals eine Hauplſtadt der 
civiliſirten Welt geſehen. Gin und Whisky halten 
das Ihrige gethan, um die an ſich rohen Volks⸗ 
maſſen in heulende, jeder Selbſtdisziplin und 
Selbſtachtung fpollende Banden zu verwandeln, die 
nach Einbruch der Nacht nur noch die Befrledi⸗ 
gung ihrer niedrigen Inſtincte ſuchten. Der be⸗ 
lüchligte Londoner „Hooligan“, ein Rowdy, wie ihn 
überhaupt nur eine Stadt wie London hervorbringen 
kann, beherrſchte geſtern Abend den ganzen Weg, den 
die „City Imperial Volunters“ am Nachmittag 
gegangen waren, und damit natürlich die Haupt⸗ 
verkehrsadern Londons. Vom Hydepark und Pic 
cadilly, vom Trafalgar Square bis ganz hinauf 
zum Manfton Houſe konnte bis zehn, elf Uhr 
Abends kein Wagen paſſiren, die Straße gehörte 
dem Hooligan jeden Alters und Geſchlechts. Von 
dem Jubelgeſchrei, das wir in den Tagen des Eut⸗ 
ſatzes von Ladyſmith gehört haben, von dem wirk⸗ 
I Patriotismus und der Antheilnahme an 
dem Greigniffe des Tages war keine Rede, von 
dem „C. J. V.“ wurde weder geſprochen noch 
Notiz genommen. Die beſſere Kaffe der engli⸗ 
ſchen Bevölkerung, die in Hundertlauſenden nach 
London geſtrömt war, getraute ſich Abends nicht 
durch die Straßen, und ſelbſt die berühmte Londo⸗ 
ner Polizei war diesmal vollkommen machtlos. 
Arm in Arm zogen betrunkene Burſchen und halbe 
wüchſige Mädchen die Straße auf und ab und 
vollführten dabei einen unerträglichen Lärm auf 
Penuptrompeten, Nebelpfeiſen und mit ſonſt aller⸗ 
lei Muftkinſtrumenlen. Die Polizei hatte Noth, 
den nicht völlig außer Rand und Band gegange⸗ 
nen Theil der Feiernden vor Denen zu ſchützen, 
die ihre Siegesfreude in den 
aclen, in Ueberfall und Raub, jetzt auszutoben 
ſuchten. Hunderte von Verhaftungen konnten nur 
wellig dazu thun, die Ordnung einigermaßen auf⸗ 
recht zu erhalten. Beſonders im Oſtende der 
Stadt kam es zu zahlloſen blutigen Conflicten 
und Schlägereſen. Aber auch im Weſtende und 
in der City iſt die Zahl der Opfer groß. Allein 
im Charring⸗Croß Hofpital waren bereits früh am 
Abend 83 Verwundete eingeliefert, das Bartolo⸗ 
meus⸗Hoſpital zählte bereits um 9 Uhr 61 Ver⸗ 
wundeke, in der Ambulanz am Marbel Arch was 
ren 40 Schwerverwundete mit Nothverbänden ver⸗ 
ſehen, und in Ludgate Circus wurden der St. 
John Ambulanz über 100 Verwundete eingelie⸗ 
ferf. Am Ausgange von Fletſtreet ſtürmten plötz⸗ 
lich einige dreißig Mann einen ſchon ſchwer belade⸗ 
nen Omnibus, die Räder deſſelben brachen unter 
der Laſt und der größte Theil der Inſaſſen wurde 
im Fallen verletzt. Die meiſten der in die Hos⸗ 
piläler Eingelieferten haben die Rippen gebro⸗ 
chen, den Schädel eingeſchlagen oder Arm⸗ und 
Beinbrüche davongetragen. Zwei ſtarben bereits 
Abends. In Bedford Street wurde einer armen 
Frau in den eigenen Armen ihr Baby todt⸗ 


gedrückt.“ 
Titerariſches. 


— „Der Stein der Weiſen.“ Immer 
Neues und Intereſſantes: Das ift die Signatur 
dieſer angefehenen und beliebten Halbmonaſſchrift 
populär⸗wiſſenſchaftlicher Richtung. Wir haben in 
deulſcher Sprache kein zweites Unternehmen dieſer 
Art und ſo erklärt ſich die Verbreitung und das 
Anſehen, welches „Der Stein der Weiſe n,“ 
der in A. Hartleben's Verlag in Wien erſcheint 
und bereits im 13. Jahrgauge ſteht, in weiten 
Kreiſen genießt, Das uns unlängſt zugekommene 
9. Heft enthält eine ſtattliche Zahl leſenswerther 
Beiträge, wie: Zahnheilkunde, Der ſpiunbare 
Stein (mit 12 Abbildungen), Die Abplattung der 
Erde und die Mittel, fie zu meſſen, Wetterſäulen 
(nit 4 Abbildungen), Die Brennmaterjalien und 
ihr Heizwerth, Höhlen in Ungarn (mit 5 Abbil⸗ 
dungen), Der Niagarafall (mit 3 Abbildungen), 
Die Gewinnung des Aluminſums mittelſt Elektri⸗ 
cität, ſowle zahlreiche Mittheilungen aus allen 
Wiſſensgebieten (beſonders aus der Aflronomie, 
der Technik und der Lande und Forſtwirihſchaft). 
Probehefte der intereſſanten Zeitſchrift find in jeder 
Buchhandlung erhältlich. „ 


brutalſten Gewalt⸗ 


Handel Juduſtrie und Verkehr. 


Vom engliſchen Stoffmarkt. 


Mancheſter, 5. November. Die einzel⸗ 
nen Stofffabrikanten am hieſigen Platze ſchildern 
die gegenwärtige Lage der Dinge in ſehr verſchie⸗ 
dener Weiſe. Einige ſagen, daß ſie zwar leidliche 
Anfragen empfangen, aber trotzdem nur ſelten eine 
mal Geſchäfte abzuschließen vermögen. Andere 
dagegen berichten über einen Verkehrsauſſchwung, 
ſowie darüber, daß fie jetzt etwas lohnendere Preiſe, 
als unlängſt, erzielen. Im allgemeinen jedoch 
herrſcht in weiteren Kreiſen eine ſehr gedrückte 
Stimmung, vornehmlich unter dem Einfluffe der 
Verkehrsſtockung mit China, und der andauernden 
Zurückhaltung einheimiſcher Käufer. Wie es heißt, 
haben ſich die großen Vorrä the, die letztere ber 
ſitzen, noch kaum gelichtet, und daher ſind vor der 
Hand auch ihrerſeits keine neunenswerthen Aufträge 
zu erwarten. Der indiſche Markt intereſſiert ſich 
vornehmlich ſür leichte, billige Bleichſtoffe, läßt aber 
ſchwere Stapelwaaren noch immer unbeachtet. Die 
untergeordneteren Märkte des fernen Oſtens, Süd⸗ 
und Mittelamerika ſowie Egypten und die Le⸗ 
vante geben in vereinzelten Fällen einmal Aſſorti⸗ 
rungsordres aus. Das bemerkenswertheſte Merk⸗ 
mal auf dem Garnmarkte bildet zur Zeit die Bes 
lebung der Nachfrage Japaus nach 16 und 24˙8 
Garnſorten. Indiſche Käufer fragen haupfſächlich 
feine Qualitäten. Egyptiſche Krämpelgarne gehen 
leidlich, wenigftens ſoweit greifbare Waare in Frage 
kommt. 


Einfubrbegünftigungen deutſchen Eiſens 
nach Rußland. 


Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: Zwiſchen 
den preußiſchen Staatsbahnen und den nuſſiſchen 
Bahnen haben eingehende Verhandlungen über ein 
Project ſtattgefunden, das vom ruſſiſchen Fiskus 
ausgegangen iſt und den Zweck hatte, für Rußland 
billige Petroleumtarife auf den preußſſchen Bahnen 
zu erwirken. Die nuſſiſchen Bahnen haben für 
Petroleumtransporte den ungewöhnlichen billigen 
Satz von ½¼0 Kop. per Pud und Werſt  erftellt, 
Deulſchland hat nun einen zwar nicht in gleichem 
Maße billigen, immerhin aber ſehr mäßigen Satz, 
der ſich etwa auf ¼ Kop. ſtellen dürfte, für rufe 
ſiſches Petroleum gewährt. Preußen kuüpfle jedoch 
die von ihm gewährte Konzeſſton in Bezug auf 
an die Pelroleumtarife die Bedingung, daß Ruß⸗ 
land für den Import deutſchen Eſſens ſehr billige 
Frachlſätze erſtelle. In diefer Richtung iſt eine 
Berfländigung zu Stande gekommen, und auf 
Grund der hierbei erzielten Vereinbarung werden 
gegenwärtig die Tariſſätze ausgearbeitet. Die Er⸗ 
mäßigung für den Import deutſchen Eiſens nach 
Rußland beziehen ſich ſowohl auf Roh⸗ als auf 
fabrizirtes Eſſen und werden namentlich auf lauge 
Strecken gewährt. 
bei den Verhandlungen zwei Erfolge erzielt: ei⸗ 
nerſeits dürfte fie durch die billigen Kohlentariſe 
den Zweck erreichen, daß die Monopoliſirung des 
Pelroleumhandels in Deulſchlaud durch die Rock⸗ 
fellerſche Standard Oil Company thellweſſe ver⸗ 
hindert wird, ferner iſt gerade im fetzigen Zeit 
punkt, in welchem die deutſche Eiſen⸗Induſtrie 
einen ſchwächeren Beſchäfligungsgang auſweiſt, die 
Erweiterung des Abſaßgebietes für die deulſche 
Eifeninduftrie von großer Wichtigkeit. 


Neueſte Nachrichten. 


Bremen, 5. November. Trotz der Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln der Medieinalbehörden ift jetzt auch 


in unſeren Hafen ein Peſtfall eingeſchleppt worden. 


Bei dem am 27. v. M. von Buenos Aires mit 
dem Dampfer „Marienburg“ eingetroffenen Ser 
mann Kunze, der bis zum 30. Oktober in einem 
Privathauſe ſogirte, an dieſem Tage in die Dia⸗ 
koniſſenauſtalt und geftern in die Iſolirbaracke der 
Krankenanſtalt gebracht wurde, iſt durch bakterio⸗ 
logiſche Unterſuchung Erkrankung an Pet feſtge⸗ 
ſtellt worden. Alle erforderlichen Maßnahmen zur 
Verhütung der Ausbreitung der Krankheit 
getroffen, insbeſondere ſind die, ſo weit 
kannt, mit dem Kranken in Berſihrung ges 
kommenen Perſonen unter ärztliche Beobachtung 
geſtellt. 

Paris, 5. November. Die Affaire des 
Hauptmanns Coblentz, den bekauntlich ſeine Ka⸗ 
meraden nicht in dem Lehrercollegium der Mili⸗ 
lärſchule dulden wollten, weil er Jude iſt, ſodaß 
ſich der Kriegsminiſter zu energiſchem Eiunſchreiten 
veranlaßt ſah, hat geſtern noch ein Nachſpiel ges 
habt. Auf dem Rennplatze in Auteuil kam es 
während des geſtrigen Offtziersreunes, an welchem 
der jüdiſche Haupimann Coblentz theilnahm, zu 
lärmenden Kundgebungen mehrerer hundert Natio⸗ 
naliſten und Royaliſten. Dieſelben umringten 
Coblentz, als er fein Pferd beſtieg, und ſtießen 
höhniſche Rufe gegen ihn aus, die erſt ein Ende 
nahmen, als der Offizier die Veranſtalter der 
Kundgebungen zum Zweikampfe forderte. Die na⸗ 
tionaliſtiſchen Blätter greifen den Keiegsminiſter 
an, weil er Cobleutz die Theil nahme au dem 


Nennen erlaubte, obwohl er habe wiſſen können, 
daß dies Aergerniß erregen werde. Es ſel dies 
um ſo bedauerlicher, als der König der Belgier 


Zeuge dieſer für die Armee peinlichen Sceuen ge⸗ 
weſen iſt. 

London, 5. November. Die Königin von 
Portugal hat ſich durch eine heroiſche That in 
Cascaes große Volksthümlichkeit erworben. Die 
Königin, welche während eines Spazierganges am 


Strande ein mit zwei Perfonen beſetztes Fiſcher⸗ 


boot in ihrer Nähe kentern ſah, ſtürzte ſich ins 


Die preußiſche Regierung hat.“ 


ſind 
be⸗ 


Waſſer und rettete die beiden Verunglückten i nach⸗ 
| einander, 


Telegramme. 


St. Petersburg, 6. Nov. Der „Ipas. 
Bser.“ meldet, daß am 30. Oktober l. J. an der 
Grenze der Provinz Kwanlung 
aufgetaucht war. Stabscapitän Kowalski hat au 
der Spftze ſeiner Abtheilung die Bande angegriffen 
und vertrieben, dem Feinde ſind Gewehre und 
Munition abgenommen worden. Am 29. October 
hat eine halbe Nolte des Schiitzen⸗Regiments eine 
franzöſiſche Miſſion mit einem Biſchof, welche von 
Boxern eingeſchloſſen waren, in der Naͤhhe von 
Shanghai, befreit. Die Ruſſen hatten keine Vers 
luſte. 8 


eine Voxerbande 


Bremen, 6. November. Der Seemann 
Kuntze, der hier peſikrauk angekommen iſt, iſt 
geſtern geftorben. Das Befinden aller Perſonen, 
die unter ärztlicher Aufſicht ſtehen, iſt gut. 

London, 6. November. Ein Telegramm 
des „Standard“ aus Preloria ſchildert die am 1. 
d. M. eifolgte Beerdigung des Prinzen Chriftian 
Victor zu Schleswig⸗Holſtein wie folgt: Acht 

Generale trugen das Bahrtuch. An der Spitze 
der Leidtragenden ſchritten Lord Roberts, Lord 
Kitchener Prinz Francis von Teck; auch 
viele Bewohner von Pretoria bethelligten ſich au 
dem Leichenzuge. 

London, 6. November. 
den Nachrichten von Selbfimorden 
und Borerführer, ſowie von kaiſerlichen Ediklen 
werden in hieſigen Regierungekreiſen für eitel Lüge 
gehalten. 

London, 6. November. Die amtliche 
Statiſtik der engliſchen Verluſte in Südafrika bis 
zum 1. November giebt als gefallen 557 Offiziere 
und 10,353 Mann an. Verwundet oder krank 
find 1442 Dffiziere und 33,077 Maun. 

London, 6. November. Der Taotai von 
Shanghai iſt von der Kaiferine Witwe benachrich⸗ 
tigt worden, daß eine Beſtrafung Tuugſuhſiaugs 
unmöglich ſei, da der Hof in dieſem Falle ohne 
Armee bliebe und den Räubern und Ausländern 
auf Gnade und Ungnade preisgegeben wäre. 

Lon do n, 6. November. Prinz Tuau ſteht 
noch immer an der Spitze der Regierung in Sian⸗ 
fu. Die Armee Tuugfuhfiangs verfügt über die 
nöthigen Vorräthe an Waffen und Lebeusmilteln. 

London, 6. November. Die Zahl der 
Buren, die ſich an der Grenze des Baſulolandes 
ſammeln, wächſt fortwährend. Eine Abtheilung 
von 1400 Mann ſteht dicht vor Ladybrand. 
Ficksburg und Umgegend ſind in den Händen der! 
Buren. Als diefe Ficksburg beſetzten, riſſen fie 

die eugliſche Flagge in Stücken und nahmen die 

von den Engländern hinterlaſſenen Kriegsvorräthe 
fort. 


und 


Die fortwähren⸗ 


London, 6. November. Die Geſandten 
haben Lihungtſchang erſucht, er möchte den Koiſer 
bitten, die Hin richtung des vom internationalen 
Tribunal in Paotingfu zum Tode veurtheilten 
Sch atzkanzlers der Provinz Tſchili Tingjung tele 
graphiſch anzuordnen. Im entgegengeſetzten Fall 
werden die Mächte das Todesurtheil auf eigene 
Verantwortung vollſtrecken laſſen. Man erwartet 
mit Spaun ung die Antwort, in der man ein 
Zeichen der eigentlichen Stimmung des Hofes ſte⸗ 
hen wird. 

Peking, 6. November, Es geht das Ger 
rücht, daß die chineſiſchen Mohamedauer in der 
Umgegend von Sianfu ſich erhoben haben und den 
Hof bedrohen. 

Peking, 6. November. 
Geſandie privalint 
zu beeinfluffen, 
des Todesurtheils 
verurtheillen 


Li⸗Hung⸗Tſchang 
gebeten, Wal⸗ 
daß er die 
gegen die 
Mandarinen auf⸗ 


hal einige 
derſee dahin 
Vollſtreckung 
in Paolingfu 
ſchiebt. 

Peking, 6. November. Vor dem Früh⸗ 
ling kaun der kaſſerlſche Hof nicht hierher zurück⸗ 
kehren. 


Shanghai, 6. November. Die von 
Walderſee ausgeſandle Expedition iſt von Ilſchu 
aus durch die Gebirgspäſſe gegangen, durch die 


der Weg nach Taſjuenfu führt. Durch die Be⸗ 
ſetzung der Päſſe wird der Hof im Norden von 
aller Zufuhr abgeſchnilten, doch wird dieſe Ope⸗ 
ration erfolglos bleiben, folange der Waſſerweg 
auf dem Vangtfefiang nicht auch 
wird. 


der Höflinge 


graphifchent 
N figenden der amerikaniſchen. Philippinen-Kommiſ⸗ 


ſeuokl, Saperftein aus Sokolsk, 
Gesundheit, 


abgeſchnitten. | 


2 2 


S ha 19 5 f, 6. November: Die auslän⸗ 


diſchen Geſandten in Peking haben den chineſiſchen 
Commiſſären mitgetheilt, daß die Friedensverhand⸗ 
lungen nicht früher beginnen können, als bis die 
Geſandten die Ueberzeugung gewonnen haben, daß 
die chineſiſche Regierung die Führer des Aufſtands 
eutſprechend beſtraſt hat. 


Shanghai, 6. November. Der neue 


hieſige Taotai hat ſechs im Ausländerviertel wohr 
nende Mitglieder der Reſormpartei in die Chine⸗ 


ſenſtadt gelockt und gefangen nehmen laſſen. Er 


will ihnen den Prozeß machen und ſie zum Tode 


verurtheilen. 

New-⸗ Mork, 6. November. Wie die Bläl⸗ 
ter aus Manila berichten, hat der Führer der Re- 
ſormpartei der Filippinos Buencamino auf tele⸗ 
Wege durch Vermittelung des Vor⸗ 


ſion, Richters Taft, eine von Augufnaldo und 
deſſen vornehmſten Anhängern unterzeichnere Gr» 
klärung nach Amerika abgehen laſſen, nach der die 
Unterzeichner ſich mit der Souveränetät der Ver 
einigten Staaten einverſtanden erklären, die Re— 
gierung bitten, dem Kriege ein Ende zu machen, 
den Schutz der Regierung nachſuchen und ſich zur 
Organſſirung einer eventuellen Gegeurevolukion 
bereit erklären. 


Angekommene Frede. 
Grand Hotel, Herren: Deutſchmann aus Odeſſa, 


Berliner aus Kattowlß, Dornemann aus Magdeburg, 


Werner aus Soroczin, Sommer aus Poſen, Grekow aus 
Wlelun, Jug. Müllek aus Petersburg. Melzer aus 
Dresden, Krauſe aus Zwickau, Chlopowekl, Gerke, Rot. 
wand und Fran Perlow aus Warſchau. 

„Hotel de Volonme. Herren: Gaber aus Lublin, 
Seiftl. Stulmowski aus Cyrusowa⸗Wola, Neumann aus 
Bloclawet, Penkala aus Skotun, Witulsfi aus Jerzew, 
Srebnickt aus Ozorlow, Sunlansti aus Oſtrynin, 
Dembsli aus Roscleczyn, Flnkelſtein, Kraſewöft, Sza⸗ 
belt und Felſenhardt aus Warſchau. 


— — — 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 
Telegraphenamte tbeild wegen mangels 
bafter Adreſſe, tbeils aus anderen Grün, 
den nicht zugeſtellt werden: 

Korobkow aus Homel, Popur aus Nowo⸗ 
Nowjerski und 
beide aus Warſchau, Turowaki aus 
Alcxandrien, Pozua noki aus Plock, Krakowekl aus 


Kiſchinſew, Sawidi aus Olwiopol, en aug 
Wloclawek, Gutmann aus Kiew, Sa 
Noworadomsk, 
Petrikau, Geſundheit aus Sosnowice, Müller aus 
Kowel, Mengeler aus Schurowlewok. 


unotus aus 
Roßmann aus Roſſi, Kauter aus 


Anmerkung: Perfonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang nehe 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
ante eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 


Getreidepreiſe. 
Warſcha u, den 6. November 1900. 
(im Waggon. badungen 
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Die heutige Nummer unferes Blattes 


enthält 8 Seiten. 


Coursbericht. 


Berlin, den 6. November 1900. 
100 — Rubel 216 Mk. 70 N 
Ultimo — 216 Mt. 70 


Warſchau, den 6. November 1900. 


Berlin 46 30 
Londen 9 47½ 
Paris 37 72 
Wien 39 40 


Lodzer Tageblatt. 


Nr. 260. 


Er löſt. 


Roman von M. E. Braddon. 


Die Wirthſchafterin in Erlenwald hatte Honora das Blatt nach 
Brighton nachgeſchickt. 

Neugierig überflog Ingram die erſte Seite des Blattes. Sie ent⸗ 
hielt faſt nur Auzeigen, doch in einer Spalte entdeckte er einen Ar⸗ 
tikel mit der Ueberſchrift: „Schrecklicher Unfall in Deutſchland, Ein 
engliſcher Jockey ums Leben gekommen“. 

Der Bericht meldete, daß bei einem Wettrennen in Ba⸗ 
den ein ungariſches Pferd geſtürzt war und der engliſche 
Jockey Georg Lambert bei dieſer Gelegenheit den Tod gefun⸗ 
den hatte. 


VII. 
Rupert Hamden empfing die Mittheilung von der Wahl, die 
ſeine Tochter getroffen hatte, mit Befriedigung und Stolz. Es 


ſchien, als wäre ihm eine ſchwere Laſt vom Herzen genommen und 


ein finſterer Schatten aus dem Leben von Vater und Tochter ge⸗ 
ſchwunden. 
Der Banker kehrte mit feiner Familie und dem künftigen 


Schwiegerſohn nach Erlenwald zurück. Der Rittmeiſter ſollte das 
Weihnachtsfeſt dort verleben. Andreas und Lothar Hamden waren wie 
alljährlich Anfangs Dezember mit den Ihrigen in Schloß Erlenwald 
eingetroffen. 

Luciens Wangen hatten viel von ihrem 
loren, als ſie nach Erlenwald zurückkam, dagegen war Ho⸗ 
nora ſeit dem Tage, an dem fie Stephan von Sugram ihr Ja⸗ 
wort gegeben hatte, zu neuer, noch wunderbarerer Schönheit 
blüht. Eine ſtolze Sicherheit verlieh ihren großen ſchwarzen Augen 
neuen Glanz und ihrem frohen Lachen eine neue Muſik. 
glich einem prächtigen, ungeſtüm rauſchenden Waſſerfall, immer 
tanzend, brauſend, blendend, ſchäu mend, immer entzückend und 
hinreißend. 


Es war Stephan von Jugrams Verhängniß, 
ben, die faſt in keinem Zuge dem Ideal glich, 
geſchwebt hatte. 

So ſchrieb der Rittmeiſter feiner Mutter, daß er, mit Honora 
Hamden verlobt, die Tochter des Bankiers ſeinen Eltern in Kurzem 
vorſtellen werde. Die Baronin antwortete dem Sohne mit war⸗ 
mer Theilnahme und legte auch 
Honora bei. 


Und wohin begab ſich der arme Mellis? Schloß Mellis 
ſein herrlicher Park waren ihm verleidet. Honora Hamden 
nicht die Seine werden, und 
fühlte er ſich nirgends heimiſch; das Leben hatte allen Sonnenſchein 
für ihn verloren. Er ſiedelte nach Paris über, aber 
folgte ihn Honoras Bild, und inmitten all' der Luſtbarkei⸗ 
ten der franzöſiſchen Hauptſtadt fühlte er ſich vereinſamt 
unglücklich. 

Die Geſellſchaft in Erlenwald 
gnügt. Der Mittelpunkt aller 
von Groß und Klein vergöttert 
Bemerkung, die das Herz Stephan 
Genugthuung erfüllte. Er ſtand nicht allein in ſeiner 
zu der Herrlichen, und es konnte keine ſo entſetzliche Thor⸗ 
heit ſein, ein Weſen zu lieben, das von allen angebetet wurde, die 
es kannten. 


Liebte Honora ihren Bräutigam? Erwiderte ſie ſeine lei⸗ 
denſchaftliche Hingebung, ſeine blinde Vergötterung? Sie bewun⸗ 
derte und verehrte ihn und war ſtolz auf ſeinen fleckenloſen 
Charakter, zeigte ſich immer befliſſen, ihm zu gefallen, und 
ordnete ſich freudig allen ſeinen Geſchmacksrichtungen unter. Lucie 
war die beſtändige Gefährtin und Vertraute der Liebenden. Es 
war eine ſchwere Aufgabe für ſie, die Verlobten über ihre 
glückvolle Zukunft plaudern zu hören, aber niemals verrieth ſie 
durch Wort oder Blick, wie wahnfinnig fie den Rittmeiſter liebte. 
Ohne ernſte Beſchäftigung, nährte fie 


Honora zu lie⸗ 


und 
follte 


war immer heiter und ver⸗ 
Feſtlichkeiten war Honora, 
und bewundert wurde, 


von Ingrams mit 


eine 


er⸗ 


Sie 


mit dieſer leidvollen Ueberzeugung 


die 
los blickte ſie auf die beiden Männer, ſichtlich in großer Angſt vor 
großer 
Liebe 


zarten Roth ver⸗ 


das ihm einſt vor⸗ 


aber der junge Mann verſetzte dem Köter 


einen ſehr herzlichen Brief für 


auch hier ver⸗ 


[Fortſetzung 5. 


in einem frühen Tod den Erlöſer von allem 


Die der Verlobten follte ſchon im Mai ſtatt⸗ 
finden, das Ziel der Hochzeitsreiſe Paris ſein. Frau von Walter 
fürchtete, ſie werde jetzt Schloß Erlenwald verlaſſen und ſich ein 
anderes Heim fuchen müſſen, aber Honora beruhigte die Ge⸗ 
ängſtigte und bat ſie, auch ferner als Beratherin an ihrer Seite 
zu bleiben. 


Auf dem Heimwege einer 


ſchaft und erwartete 
Liebesgram. 5 
Hochzeit 


ihrer der Wohlthätigkeit gewidmeten 
Rundfahrten begegnete Honora und ihren beiden ſtändigen Beglei⸗ 
tern Jugram und Lucie ein Abenteuer, das dem Rittmeiſter ſehr 
peinlich war. Der Nachmittag war kalt und unfreundlich. Leichte 
Schueeflocken wirbelten zur Erde nieder und dunkle Wolken verfinſter⸗ 
ten den Himmel. Als der Wagen vor dem Parkthor hielt, erhob 
ſich ein Mann von einer Bank am Wege und drängte ſich an das 
Gefährt heran. 

Es war ein breitſchultriger Menſch in ſchäbiger, kurzer Jacke, 
mit breitrandigem Filzhut, in deſſen Mund eine kurze Thoupfeife 
ſteckte. Ein häßlicher Köter hatte ſich zugleich mit feinem Herrn von 
der Bank aufgerichtet. 

Der Fremde war jener widerwärtige Hundehändler, der Honora 
vor drei Monaten in London beläſtigt hatte. 


Honora berührte ihre Pferde mit der Peitſche; aber die feurigen 
Thiere, die an dem Menſchen vorüber in den Park ſtürmen wollten, 
wurden von dem Fremden mit gewaltiger Fauſt an den Köpfen gepackt 
und zum Stehen gebracht. 

Mit einem Satz ſprang der Rittmeiſter vom Wagen und hielt 
den Mann am Kragen feſt. 

„Laſſen Sie den Zügel los,“ befahl er, 
hebend. „Wie dürfen Sie es wagen, die Pferde 
berühren 2" 

„Weil ich ſie zu ſprechen wünſche. 
meinen Rock los.“ 

Der Hund des Fremden jhnappte » nach den Beinen Ingrams, 


e einnen ſo derben Schlag 
mit ſeinem Stock, daß er ſich heulend zurückzog. 


den Rohrſtock 
dieſer Dame 


er⸗ 
zu 


Und nun laſſen Sie hübſch 


a „Sie find ein unverſchämter Hallunke, und ich hätte große 
| „Sie ſelbſt würden vielleicht auch unverſchämt fein, wenn 
Sie hungrig wären,“ jammerte der Fremde. „Der Winter iſt 
für einen armen Menſchen, der gerne arbeiten und ſich ſein 
Brot redlich verdienen möchte, eine ſehr ſchlimme Sache. Nir⸗ 
geuds kriegt man ein Unterkommen oder einen Biſſen Brot. 
Ich will nur mit der jungen Dame ſprechen. Sie kennt mich 


und 


ihre hoffnungslose Leiden⸗ 


ganz gut.“ 

„Mit welcher jungen Dame?“ 

„Mit Fräulein Hamden, der Tochter des Bankiers.“ 

Sie ſtanden etwas abſeits vom Wagen. Honora hatte ſich von 
ihrem Sitz erhoben und Lucie die Zügel zugeworfen. Bleich und athem⸗ 


dem Ausgang dieſer Begegnung. 


Ingram ließ den Kragen des Mannes los und kehrte 
zu Honora zurück. „Kennſt Du den Menſchen, Honora “ 
fragte er. 

„Ja.“ 

„Wahrſcheinlich einer Deiner Almoſenempfänger 2“ 

Ja. Sage ihm nichts mehr. Er iſt ein ungeſchliffener 


Meuſch, aber nicht ſchlecht. Bleibe bei Lucie, während ich mit ihm 


ſpreche. 


Ungeſtüm in allen ihren Bewegungen, 
Wagen und war bei dem Manne, ehe 
konnte. 

Der Hund, der wieder zu ſeinem Herrn 


ſprang ſie aus dem 
ngram fie daran verhindern 


zurückgekrochen war, 


kam ihr ſchweifwedelnd entgegen. Der Landſtreicher nahm ſeinen Hut 
vom Kopf und begrüßte ſie ehrerbietig. 
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lan 20 0 eu. an 40 um 


garantiren wir bei Anbringung unſerer 
Gagdruck⸗ Regler ſaumt Regulir⸗ Schrauben. 


Ce lephon⸗Anſchluß. 419. 


Gutachten von Behörden, Gasanſtalten, 


2 


Die Apparate find im obengenannten Burean täglich von 6—7½¼ Abende in Thällgkelt zu ſehen. 


A a a FF „7111 a a 5 


General-Vertretung: 


Auszelchnungen in 
Prioatconſumenten ſtehen zur Verfügung. Proſpekte gratis und franco. 


Geſellſchaft für Gas⸗Spar⸗Apparate m. b. H. Berlin. 
Lechniſches Burean: 


Ingenieur 8. BARUCH, Lodz, 


Biegel-Straße 27. 
Wien, 


erzielt worden. 


München und Holland. 


Telephon ⸗-Anſchluß. 419 


Viele Apparate find hier berelts im Betrlede und die beſten Refultate 


Unwersal-Reischureau, Wien? 


J. Rothenthurm-Strasse Nr. 9 


empfiehlt seine Dienste zur Beschaffung von 


Eisenbahn- und Schiffbillets 


nach 
England, Frankreich, Riviera, (Nizza, Cannes, 
Mentone) Spanien, Korsica, Italien - Egypten, 
(Nil-Reisen), Palästina ete, etc. 
MIT 25%,—30°, ERMÄSSIGUNG. 
Auskünfte und Billets besorgt 
JULIUS WÜNSCHE, Lodz, Nawrot Nr, 32. 


KN NHR KANN 


acan Leestomaker & Lo. 


bekannt durch seine vorzügliche Qua ität 
— empfing und empfiehlt - 


A. TRAUTWEIN, 


Thee-Niederlage der Firma Wogau & Co. 
in Moskau 


Coonialwaaren- u. Delika- 


tessen-Handlung 
Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 73. 


.. ͤ i.. LEBE BRTE 


Steinmuller-Kessel 
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—ů 


K RN 
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Referenzen über 25-jährige Betriebsdauer. 
oute nase e eee eee epd G u e uodtuy 


Für Kessel jeden items geeignet. 
L & E. Steinmüller, Gummersbach, Rheinprovinz. 
Auf der Pariser Waeltaussteſſung, Usins Suffren, 5 Kessel mit elner 
stündllehen Leistung von 18000 Kor. Dampf im Betrieb. 


Nähere Auskunft ertheilt für Russisch-Polen Herr Ingenieur F. Bratman 
in Warschau, Nowy Swiat Nr. 39, 


Veilchenseifen, 


SNG ON 


en. 


15 Medaillen und 
erſte Preiſe. 


| Centrifugal⸗ 
Kolben⸗ 
Plunger⸗ 
Kreiß⸗ 
Doppelt 
Saug⸗ 


Telephon⸗Auſchluß. 


NOKONONOKOKOKOKOXONSTKOKSKGKOKONOXOKOKONO 
==: Die Toilettenseifen- 22 


RICHARD WILDT 


Filiele in LOA. Petrikauer - Strasse 33 


empfiehlt zu der heranrückenden Weihnachtssaison ihr reichhaltig assortirtes Lager in sämmtlichen 
Parfumerieartikeln und Kosmetiks. 


Ganz besonders empfehlenswerth.: 


Blüthen-Eau de Cologne, 
Extrait Preciosa. 


Lonenenenenene — — 
Specialfabrik für Pumpen 


W. LEDERLE, 


General- Berleefer für das Königreich Polen: 
Louis SÖDERSTRÖM, Lodz. 


und Parfumeriefabrik von 


in "WARSCHAU, 


Als Novität: 
Feinste Toiletten-Seifen 
mit Blüthen - Gerüchen 

d 50-60 Kop. pro Stück. 


ON ONO 


Gründlichen Unterricht in 121 


Freiburg in Baden ID oppelten 
23 div. Patente im Buchführ ung 


In- und Auslande. ertheilt 
— 4 | J. Mantinband 
conceſſionirter Lehrer der Buchführung, 
Ziegelſtraße. 61, Wohnung 37. 
Empfängt täglich von 12h — 
Nachmittags und von 7 — 81; Abends. 


Pumpen, 
Pumpen, 


Kolbenpumpen, Eee 
Rotsenpumpen, | [| Zur Saiſonl! 
wirkende und empfiehlt: 


N.B.Mirtenbaum, 


Petrikauer⸗Str. 33 
St. Petersburger 


2 Drucpumpen. 


Zub Ab, Abl. L 


ſchöne Tiſchſerviee 


für 12 Perſonen aus dem feinften Porcellan, 
mlt ſchönen, aus freier Hand gemalten Blumen 
verziert, oder mit Monogrammen verfehen, 
deſtehend aus: 36 flachen, 12 tiefen, 12 Defferts 
und 12 Compot-Tellern, 12 Kaffee-Taſſen, 12 
Thee-Taſſen, eine Terrine, 4 ovalen, 2 runden 
Sasa. 2 Er In, 4 er 


Bercellanı Maler 1 

Ryszard 5 
in Warſch u, Bracka⸗ 3 Nr. 20 im 
un Harte, Front 

Bitte die Adreſſe zu deen 


Ein gut gehendes 


Milch-Geschäft, 


ſeit 12 Jahren beſtehend, iſt zu Bee 
oder jofort zu vermiethen. Daſelbſt ist 
auch ein halbverdeckter Wagen in 


gutem Zuſtande preiswerth zu verkaufen. 


Zu erfragen Zielonaſtraße 12. 


d ilsam. 


Garautirt! 


Wiſſerzichte Mäntel DE 


in Stoff (Engliſch) für W 
in reinem gummi (St. Pelersburg ), 
für A ed elt 


Elne große Auswahl in 


Steeid- u. Bias Jufeamenten 


empfhlt: von Rs 2.50 bis Ns. 40 —. 
- | die Muſik Instrumenten. Wachstuch⸗ 88 
Handlung 88 Erzeugniſſe, 
von — wie — 
Th. Lessig in Lodz, Stück⸗Waare, Tischdecken, Läufer, 
— Pitrlkauer Straß: Neo. 115. — Wandſchoner 


Nepara urea we: de i p70 n angeführt in und ansländifche Fabelkate. 


LINOLEUM 


0 — in — 


0 4 en -Waare, Teppiche und Läufer. 


E pluſch Teppiche. T 


75 Läufer Walk un Jil. 0 
N ALLER ee Wringer Empire. Wagen⸗ Decken. 
en Reiſe⸗Utenſilien. 


Sänmtlihe Gummi-Actikel, 


QUWERSCHIEDENE 
ARKRKRRARKRERURKE 


PARFUM 


8 


e Zogehlatt. — 26. Deisher (8. Rovenber) 1900. 8 


Nr. 260 


Joseph Herzenberg, 


Petrıkauer-Strasse 23. 


PIRPBRONNENPUMPEN- ANLAGEN 


sogenannte Bohrloch- ode Niagarapumpen 


einfach- und doppeltwirkend. 


Für Haus- u. Fabrikbedarf in jeder Grösse von 1—100 Cbm. 
Wasser pro Stunde leistend, liefert complett 


Lodzer Wasserversorger 


Ingr. A. SCBÖPEL, 


Lodz, Wölezanska-Str. Nr. 168. 


Mehrere derartige Anlagen sind seit Jahren mit bestem Er folg Im 
5 Betrieb und zwar: 


| 1 In den «Fabriken ber flerren: in den Wohnhäusern der Herren: [| 
9 J Carl st bert, 1. 8. Dr. Krauche, Potrir-Str. f 
| 3] Carl König, Färb:rel, v. Beeliger, Potr'kauer-Stra’an, | 
M. Bülbe stein, Weberel, Krusche & Ender, „ ＋ 

® F Jal. v. Heinze), Pürborel, Rad. Döring, 5 8 
8] Adolt-Daube, ‚Färberoi, Dr. Wollberg, 8 

J Jal. Neufeld, M. Pinkus, 8 

2 Job, Zimmermann, Lorenz & Krusche, 5 

@| Franz Dämisch, M. Fränkel, Nikolnjewska-Btr. |=' 

8 Lo d. Kaisorbrech‘, M. Frü kel, fkwerowsStr. 1 

® Holar, Feder, Hillers Erben, Ian 
k Herm. Schlee, Emde & Comp, Zielona-Tträsse, Fl 


Bayerl & Wolf eto. eto. eto. C. Hasianer, Erangelicka-Strasss, 


Durch Anschaffung einer solehen Pumpe für Fabrikbetrieb let die 
Anlage eines besonderen Trink wasserbrunnens nichs 
erforderlich, ds die Bohrloehpumpe das vorbsnd'n: reinste, kalte 
Trinkwassor Hefe t, und so eingestellt werden kann, dass dieselbe den ganzen 
Tag in Betrieb ist. Durch die kalte Tempsratar des Wassers von or. 6°, wel- 
ches die Pumpe fördert, ist die Bohrlochpumpe fir Condensationsanla- 


zen, Appreturen, Färberelen, Wäschereien uni Bleichen 
ete, ge r göelgnet und sind die bestön Resultate erzielt word n. 
Betriebssicherheit der Pampeu let dle weitgehendste, da mebrlach bewie- 
son, dass dieselben über 1’/, Jahr ohne Jegliche Reparatur oder Erneuerung von 
Manschetten, Klappen ete. vollständig ohne Rettiebastörung vorzüglich gear- 
beitet haben. 
Ein Brunnensehacht für obige Pumpe wird nicht gebraucht. 
Prima-Reterenzen, Projekte und Kostenarsehläge gratis, 


3 — 358 0 


Die Waagen - Fabrik 


* — 


R. JAKUBKA 


Lodz, Petrikauer- Strasse Nr. 176 
empfiehlt: 
Decimal- und Centimal-Waagen 
in allen Grössen und als Neuheit: 


Centimalwaagen mit Druckapparat 


wodurch das beschwerliche und N Auflegen der Gewichte in 
Wegfall kommt und jeder Irrthum beim Wiegen ausgeschlossen ist. indem 
beim Abwiegen eines Gegenstandes durch einfaches Einlegen eines Car- 
tons mit beigefalteten Controllblättchen auf demselben genau das Brutto- 
und Tara-Gewicht der zu wiegenden Last in deutlichen erhaben ausge- 
prägten (nicht ausgestochenen) Ziffern in duplo erscheint, 


— — —— 


9 


© 
8 Porzellau⸗ und Glasgeſchäft 8 
® — von — 
S Ludwig Taubner, 3 
2 225 Petrlkauer Straße 225 8 
3 Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich in meinem Geschäft eine 8 
8 Porzellan- und Glasmalerei wu @ 
® errichtet habe. Daſelbſt werden Beſtellungen für Tafel⸗ Caffee⸗ und Waſch⸗ ® 
O Service zu ſoliden Preiſen entgegengenommen, auch Completirungen und 5 


Monogramme für oben genannte Service werden ſchnell und ſauber ausge⸗ 
8 fühl. N Für Galanteriegeſchäfte nehme Beſtellungen für Fächer, Portemon⸗ F 
naies, Albums und ähnliche Gegenſtände entgegen. ® 
© 


GECEHHEO000065990E 853086 


J RESTE-AUSVERKAIF 


zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


SEIDE © WOLLE O ELANELLE, O WEISSWAAREN O BARCHENTE O LAMAS 
GARDINEN O MÖBELSTOFFE. 


Ein grosses Sortiment 


einzelner wollener in- und ausländischer Roben, ganz erheblich, theilweise sogar bis 
zur Hälfte im Preise ermässigt. 


Teppiche und Laufer 


werden wegen Aufgabe dieses Artikels unterm Kostenpreis ausverkauft, 


Zum Ausverkauf 
gelangt ferner: 


Die in den früheren Jahren gewährten 


Ausnahmspreise für alle anderen Mauren 


(mein Lager ist mit simmtliehen Herbst- und Wiuterarfikeln aufs Sorgfältigste assorlirt), werden auch 


jetzt während dieses Ausyerkaufs bewilligt. 


Mein Ausverkauf bietet in diesem Jahre ganz-ungewöhn- 
liche Vortheile zum Einkaufe sämmtlicher Waaren, welche 
sich infolge der allgemeinen Geschäftsstille stark angehäuft haben und 
zu staunend billigen Preisen 


geräumt werden. 
Der Ausverkauf dauert bis Freitag, den 9. November. 


JOSEPH HERZENBERG, des" 0 


Lieferant von fünf 


Kaiſerlichen W £ 4 
und f N 0 N 0 
Königlichen Höfen. 5 


C. M. Schröde 


empfiehlt 


CLAVIERE und PIANINOS 


in großer Auswahl, zu mäßigen prelſen in den Fabrikanlederlagen in Warſchau, Nowy swial 24. 


in od z, Petrikauer Straße 46. 
& Grand Hotel Garn 


Verkauf auf Naten und „e Ker Auch werden Inſtrumente corrigirt und (eſtimmk. Illuſteſite 
Warſchau, Chmielna 5, 


Preiscourante auf Verlangen grat 's. 
oO 
3 
1 
das dritte Haus von Nowy Swlat. 
oO 
2 


(Telephon de 1288) 


Reſtaurant 


Hochacht 


Zeit, ten 
ERNST PKSCHEL, 


Elrganter Reftauraliondfanl mit Veranda und Cabinets, geöffnet bis 3 Uhr Nachts. 


oO Speſſen 4 Is carta zu feder Zageögeit. ‚Diners & FO Kop. Fonpers ä 59 Kop. Reich. Bes- ere Stellung — Höheres Gehalt 
8 Haltige Weinkarte. Borzügliche Biere. Man adannirt u. a. auch auf: „Lodher Tageblatt.“ erlangt man durch 


gründliche n Ausbil- 


ung. 
Drei Monate im Institute. 
Verlangen Sie Jedenfalls 
Institutsnachrishten gratis, 
mn Odır: GE 


SO0OE000000U0000000000000000 


Ausverkauf 
ser- wollener Schlafdecken wa 


bei Schmidt & Pfitze, Promenaden-Ztr. 3. 


Oder 
Brieflieher Unterricht in 


3 BUCHFÜHRUNG, 2 


Beohnen, Korrespondenz, Kontorarbeit, 
Schreiben, Stenograpie. 
DO Prospekte gratis, 


Erstes Deutsches ee I 
Otto Siede — Elbing, Preussen. 


U 23 
Die Eiſen⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung F 
l 
et P. BRONK, et ATENTE 
empfiehlt : Muster und Markenschutz 


in allen Ländern erwirkt u. 


große Auswahl in Wiener⸗Regulir⸗Füll⸗Ofen, Ofenvor⸗ 
ſätzer, Kochapparate neuer Conſtruction, Samdwate, Kaffee: verwerthet 
maſchinen, eml. Küchengeſchiere, amert. Wringmaſchinen, Solinger Tiſch⸗ lng anieur D. Fraenkel 


beſtecke, Scheren, Fleiſchermeſſer, Fleiſchmaſchinen, Wurſtfüller, Decimal⸗, 12 jährige Erfahrung, über 20,000 
Tiſch⸗ und Fleiſcherwaagen ſowje Primo⸗ Werkzeuge für Tiſchler, Pat, ang. a 
vertr. f. Lodz: Ing. J. Margulies, 


Schloſſer u. |. w. 
B . . in Nikolajewska-Strasse 29. 


7" Penanıops_u Haares Jeonoasas SoHeps. 


"Apapozeno Iensypom, T. Io 25-ro Oxraöpa 1900 r. 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


